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3, Beka n nt mach un g. e 
Wegen Anfertigung des, Behufs der Zinſen „Zahlung an dle Intereſſenten der Spaarkaſſe pro Termino 
Weihnachten a. e. erforderlichen Kapital: und Zins Regiſters, muß nach dem Zten kuͤnftigen Monats December 
die Spaorkaſſe für dieſes Jahr geſchloſſen werden. Es koͤunen daher in dieſem Jahre nur noch bis zum 
2. December inel. und im kuͤnftigen Jahre erſt wieder vom 7. Januar an, Gelder⸗Einzahtungen von der 
Spaarkaſſe angenommen werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. n 
Breslau den 13ten November 1830. N 


Zum Magiſtrat hieſſger Haupt und Reſidenzſtabt 1 
EM dee , 5 Re. 
2 Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadktäthe. 
ER Year n. Kleinberg, Glogau bei Bamberger, Königsberg i. Pri 


8 Berlin „vom 18ten November. — Ber der am del Burchard und bei Heygſter, Naumbung a. d. S. 


16ten d. Mts. angefangenen Ziehung der Sten Klaſſe bei Kapſer, Neiſſe bei Jaͤkel, Ratibor bei Steinitz, 
62er Koͤnigl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Sagan bei Wieſenthal und nach Stralſund bei Triniusz 
Nthlr. auf No. 57704 nach Thorn bei Kaufmann; 36 Gewinne zu 200 Nihlr. auf No. 6051 9022 
3 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf No. 22408 10943 14040 16125 18163 19907 23692 23959 
29124 und 44701 in Berlin bei Borchardt und bei 27292 27939 3247 32588 33041 39368 35035 
Gronau und nach Halle bei Lehmann; 21 Gewinne 46103. 47080 50739 51955 52286 52008 93524 
su 1000 Nihtr, auf No. 5230 52840 5504 70 40 35132 64574 7290575951 78568 7952280755 
10846 12894 14528 14837 27664 37182 41487 83590 84149 84500 84595 89059 und 90819. Die“ 
42882 50 N 50371 78322 70001 82780 Ziehung wird fortgefege e. 
84283 85070 und 88371 in Berlin bei Burg, bei Grack, ae ER RR RL 24 
bei Jerael, 2mal dei Watzdorff und Imal bei Seeger, Deut ſ ch l an d. 5 
nach Breslau bei J. Holſchau jun. und bei Schreiber, Munchen, vom 12. Novbr⸗ — Das vor einiger 
Bunzlan bet Appun, Crefeld bei Meyer, Danzig bei Zeit verbreitete Geruͤcht, daß die Einberufung der 
Roboll, Halle 2mal bei Lehmann, Krakau bei Heinze, Stände erſt im Fruͤhjahre erfolgen wurde, beftätigt ſich 
Magdeburg bei Roch, Neffe bei Jäkel, Sagan bei auf keine Weiſe. Man will vielmehr jetzt ganz be⸗ 
Wfeſchrbel, Saweiduitz bei Scholl und hach Zeitz bei ſtinmt wiſſen, daß unverzüglich die noͤthigen Einleitun 
Zürn; 21 Gewinne zu 500, Athlr. auf No. 1109 gen zur Ständewahl getroffen, und mit Anfang Ja⸗ 
9570 LTE Je loses 90761 81913 21296 nuats die Kummsen eröffnet werden wurden. — Die 
21406 26165 3058 35525 37727 39936 49311 neuerlichen Veranſtaltungen bei der Armee, deren die 
52645 56747 60448 78703 79484 und Sass in Zeitungen bereits erwahnten, tragen durchaus keinen 
Berlin, Zumal bel Atevin, det Meſtag und bei Sesger, außergewoͤhnlichen Charakter, ſoudern erſtrecken ſich uur 
nach Beeskow bei Grell, Breslau, bei Loͤwenſtein und ſo weit, als es die Bundesverpflichtungen verlangen. 
det Schreiber, Bunzlau bei Appun, Danzig bei Roßzoll, Der Ausbruch der mit fo füchterfichen Erſcheinungen 
Elberfeld bei Heymer, Eibing dei Helle, Frankfurr bei begleiteten Unruhen in den Niederlanden hat mehrere 


* 
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Engl. Familien, die dort, namentlich in Bruͤſſel ſich 


aufgehalten hatten, veranlaßt, jeuen vulkaniſchen Boden 


zu verlaſſeu und die Hauptſtadt Baierns zu ihrem kuͤnf⸗ 
tigen Aufenthalte zu erwählen. Bereits iſt Lord Pem⸗ 
broke von Bruͤſſel hier eingetroffen. Wie man ver⸗ 
nimmt werden noch acht bis zehn Engl. Familien un⸗ 
ſere Hauptſtadt zu ihrem kuͤnftigen Wohnorte wählen. 
— Dem Vernehmen nach ſoll im Baierihen, Rhein⸗ 
kreiſe eine Landwehr gebildet werden. Die Organiſa⸗ 
tion der Sicherhettsgarde ſoll dagegen unterbleiben. 
Mainz, vom 15. Novbr. — Der Herzog von 
Raguſa, Marſchall Marmont, hat ih mehrere Tage 
hier aufgehalten. Obgleich er durch ſeinen fruͤhern 
Aufenthalt dort bekannt war, ſo hat er doch Nieman⸗ 
den beſucht; auch ſoll er 0 
gangen ſeyn, mit einer Ausnahme, wo er am ten d. 
der Aufführung der Stummen von Portici beiwohnte. 
Er beſchaftigte ſich den ganzen Tag mit Schreiben; 
man will wiſſen, er arbeite an einer Denkſchrift uͤber 
die Vorfälle des Juli in Paris, die eheſtens erſcheinen 
fol... Am Alten weilte der Marſchall nach Wien ab. 


D * —— —„—.— FREE THITEE 

Marburg, vom 9. November. — Am ten Abends 
kamen zwei hieſige Polizei Sergeanten aus dem, vor 
dem Frankfurter Thor befindlichen, Koͤrnerſchen Garten 
und begegneten am Thore zweien hieſigen Buͤrgern 
(Metzgern, welche im Begriff waren, zum Viehkauf 
user Feld zu gehen), welche fie, man weiß nicht ans 
welchem Grunde, als Arreſtanten auf die Wache brach⸗ 
teu. Da dieſe Bürger zu der Klaſſe der ruhigſten, 197 
geſittetſten gehoren, ſo erregte dieſes allgemeinen Un, 
willen; zahlreiche Verwendungen traten ein, nicht nur 


um die Freilaſſung der zwei Buͤrger, ſondern auch, um 


die Arreſtation der zwei Polizei⸗Sergeanten zu erlau⸗ 
gen. Unſer Herr Polizei-Direetor Haft erkannte auch 
die Vorſtellung als gerecht und geſtattete ſofort die 
Bitte. Naturlich gab das Ganze Veraulaſſung zu ei, 
nem Auflauf, der durch die ſofortige Verſammlung der 
bieſigen Bürgergarve und durch weiſes Einſchreiten ih⸗ 
ter fämmtlichen Offiziere gleich wieder geſtillt wurde, 
ohne daß der geringſte Exceß vorfiel. Uebrigens hat 
ſich hierbei gezeigt, von welchem großen Nutzen die 
Wiedererrichtung der Buͤrgerbataillone iſt. Die Ruhe 
iſt hier vollkommen hergeſtellt“ a3 15 
Fran ker ei ch. 
tirten-Kammer. Sitzung vom 9. Nov. 
Her Benjamin Conſtant trat mit dem Vorſchlage her⸗ 
vor, den neuen Zeitungen zur Cautions-Leiſtung eine 
zweimonatliche Friſt zu geſtatten. Ich trete, aͤußerte 
er unter Anderm, „zur Verteidigung einer Sache 
auf, die ſich, wle mir ſcheint, eben keiner beſonderen 
Gunſt zu erfreuen hat. Ein gewandter Redner (Herr 
Gutzot) hat geſtern einen Unterſchied zwiſchen den al 
ten und neuen Zeitungen gemacht und von den einen 
wenig Gutes, von den andern aber viel Schlechtes ger 


uͤberhaupt gar nicht ausge⸗ 


7 
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ar. Daß, die letzteren zuwellen übertreiben, mag ich 
nicht in Abrede ſtellen, doch bin ich der Meinung, 
daß ſich unter gewiſſen Umftänden auch wohl eine 
Eutſchuldigung dafür auffinden läßt, Die neuen Jour⸗ 
nale find aus dem Schooße der Nevolutſon des Mo⸗ 
nats Juli hervorgegangen; fie ſprachen ſofort unver⸗ 
holen ihre Freude und ung aus, und wenn auch 
jene auf unanwendbaren Theorſeen beruhte, diefe aber 
die Grenzen der Möglichkeie- überſchritt, ſo waren 
beide doch unſchuldig. Nichtsdeſtoweniger zeigte ſich 
ſofort ein unerklärliches Mißtrauen gegen jene Blaͤt⸗ 
ter, nicht bloß gegen die Grundſotze derſelben, ſondern 
auch gegen die Männer, deren Organe fie waren. Ue⸗ 
berall hoͤrte man die ſeltſamen Worte: Die Zeiten 
der Schonung ſind RACE lelchſam als ob es fich 
darum handelte, unfolgſame Kinder zum Gehorſam 


zurückzubringen. Andrerſeits ſahen jene Zeitungen 


eine Menge von Feinden we en a im Amte 
blelben; mit einem Worte, ſie befanden ſich gleichſam 
in der Lage eines Armee Corps, das, in einer Feſtung 
eingeſchloſſen, einen muthigen Ausfall wagt, nach er 
zungenem Siege aber die Thore derſelben Stadt, die 
es gerettet, hinter ſich verschließen ſieht. dan hat 


es den mehrerwaͤhnten Blättern auch zum Voxwurfe 
. daß fe die B eee ! 


Min; ir er ben. 
Ich meinerſelts halte dergleichen, Klubs für ber 3 
And nachtheilig, ſobald die Preſſe frei: IE; die neuen 
Zeitungen haben indeß leicht durch die Betrachtung 
irre geführt werden koͤnnen, daß einer der vorigen 
Miniſter (Herr Gulzot) bei den vorletzten Wahlen 
felbſt Praſident der Geſellſchazt: „Hilf dir, ſo wird 
der Himmel dir helfen!“ war. Ihr Irrthum it dar 
her wohl verzeihlich; daß Ne aber auf den Umſturz 
der e Wund ee n 
daraus hervor, daß fie ſelt dem Antritt der neuen 
Miniſter auch neues Vertranen faſſen und neue of 
zur 

lige, Ne 


nung ſchoͤpfen. Ich verlange, daß man i 
CautionsLeiſung eine angemeſſene Friſt dewi 

mit fie wo möglich ihre Exiſtenz noch ferner feiſten 
koͤnnen. Zwar glaube ich im Voraus verſichern zu 
konnen, daß wenige von ihnen mit dem Leben davon 
kommen werden; indeß werden wir doch 
dem Lande beweilen, daß es nicht foͤrmlich af 115 
Tod abgeſehen ur,” Nach Herrn Benjamin Louſtant 
beſtieg Herr Gulzot unter Zeichen des lebhafteſten 
Jutekeſſes von Selten der Verſammlung die Reder 
bühne und äußerte ſich folgendermaßen: 

„Ich bedaure, m. H., daß 
geſtrige Diskuſſion zurückführen muß; ich habe keines⸗ 
weges die Abſicht, auf unnütze Strenge gegen dle 
5 zu dringen, oder mich 970 1 dem vorigen 
ſetz 


wenlgſteus 


dner in Antrag gebrachten Amendement zu wider⸗ 
en. Wenn die Kammer es für angemeſſen erachtet, 
den neuen Blättern eine Friſt von zel bis drei Mo: 
naten zu gewähren, um ihre Cautton zu leiſten, ſo 
widerſetze ich mich dem in keinerlei Welſe. Nicht, ges 
ga die neuen Journale insbeſondere habe ich das 


ort ergriffen, ſondern um auf eine wichtige That 


ſache, auf eine große Gefahr aufmerkſam zu machen, 


die ich in dem jetzigen Zuſtande der Preſſe zu entdek⸗ 


ken ble und um auf dieſe Thatſache, a 
fahr die Nothwendigkelt der Beibeh 
im Allgemeinen zu begründen. Auch komme ich, um 


dieſe Ge⸗ 


ich die Kammer auf die 


altung der Caution 


— 


einige allgemeine Behauptungen zu widerlegen, die ſich 
nicht auf die Frage, die uns 


die Ehre hatte, im Rathe des Könige; zu fißen, (Die 
geſpannteſte Neugierde gab ſich bei dleſen Worten in 
der Verſammlung kund.) Nicht der Uebertrelbung 
habe ich geſtern die neuen Journale beſchuldigt, und 
was ich ſagte, galt auch nicht, allen, ſondern nur einl⸗ 
gen unter ihnen. j 
ten Leitung und eines ſchlechten Einfluſſes klage ich ſie 
an. Uebertrelben kaun man auch das Gute, und auch auf 
der Bahn der Wahrheit kann man zu wet gehen. Eine 
folche Uebertrelbung aber werfe ich keineswegs den neuen 
Journalen vor, ſohbern ich finde ſie, ich wiederhole es, 
ihrem Weſen nach und pon Grund aus ſchlecht. Wenn 
auch ihr Ton gemäßigter wäre, ihr Irrthum würde 
mir darum nicht minder groß und gefährlich, ihre Leh⸗ 
ren wurden mir nicht minder ſchlecht, und die Leiden⸗ 
ſchaften, dle fie nähren, nicht minder verderblich ſchei, 
nen. Es dreht ſich hier um eine Grundfrage, die noch 
nicht In ihrem ganzen Umfange betrachtet worden iſt. 
Die letzte Revolutlon wird namlich unter zwel ganz 
verſchledenen Geſichtspunkten betrachtet. Mehr als 
einmal hat man uns vorgeworfen, wir begriffen dle 
Revolution des Juli nicht, (Hoͤrt, hoͤrt!) wir gingen 
nicht auf die von ihr angegebene Richtung ein und 
verfolgten dieſelbe nicht bis aus Ende in dem Sinne, 
wie fie begonnen worden fey, Darauf, meine Herren, 
beruht die Frage. Wer aber begreift wahrhaft die Re⸗ 
volutſon des Juli, wer geht auf ihre Richtung ein 
und ſetzt ſie ſo fort, wie ſie begonnen worden iſt? Ich 
ſelbſt ſtelle dieſe Frage in ihrer ganzen Ausdehnung 
zwiſchen mir und meinen Gegnern auf und behaupte 
niche daß ſie es ſind, dle die Revolution von 1830: 
nicht begreifen, daß fie es find, die, ſtatt dieſelbe fort⸗ 
uſetzen, ſie nur entſtellen und ihr eine verkehrte 
ichtung geben ... Verzelhen Sie, m. H., aber ich 
halte es für Pflicht, mit der größten Freimüthigkeit zu 
fchrechen ... (Beifall). Ich behaupte, daß wir es 
‚find, die uns innerhalb der Richtung der neueſten Re⸗ 
volution befinden und die dahin geſtrebt haben, ihr is 
ren wahren Charakter zu geben, waͤhrend unſere 
Gegner ſie zu entſtellen und, um meinen Gedanken 
Janz herauszuſagen, fie, zu verkehren trachten. Weit 
entfernt bin ich, hierbei die Abſichten irgend einer Pers 
— ankiagen zu wollen Eine große Thatſache bei der 
evolutlon von 1830 war die elnmuüthige Zuſtimmung, 
die ihr in ganz Frankreich zu Theil wurde. Glauben 
Sie aber, daß diefer einftimmige Beifall alle Verſchle⸗ 
denheit der Meinungen und Intereſſen ausſchließt; 
glauben Ste, daß die Revolution, ſo wie fie vollbracht 
worden, alle Hoffnungen und Wänſche erfüllt. hat? 
Niemand hat vergeſſen, was ſich zugetragen. Welches 
war der Charakter. unſerer Revolutſon? Sie hat dle 
Dynaſile pr ftartı ihrer hat fie die naͤchſtfol⸗ 
be A een 1 5 sguug: auf der 

1 N iſt nicht ohne. geſche⸗ 
ational-JInte „Dieſer Inſtinkt, dieſes Intereſſe, 
5777 dem Laude die Rothwendigkeit einer 7 9 
Veranderung n t; aber daſſelbe Gefühl 
bat. das Land. bewogen, di | 


\ T 
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uns beſchaͤftigt, ſondern auf 
unfere ganze Lage und auf das Benehmen beziehen, 
welches zu beobachten ich berufen war, ſo lauge ich 


Eines Hauptirrthums, einer ſchlech“ 


erk des öffentlichen Inſtinkts, des 


Veranderung in moͤglichſt 
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enge Gränzen einzuſchließen, ſowohl in Bezug auf dite 
Dynaſtie als auf die Inſtitutlonen. Niemand unter: 
uns kann vergeſſen haben, was in jenen wichtigen Tas 
gen und in dem Augenblicke vorging, wo das gewal⸗ 
tige Ereigniß vollbracht wurde. Gewiſſe Männer vel, 
langten elne ganz neue Verfaſſung und wollten gar 
nichts mehr von der Charte willen ,- fuͤr welche man 
gefochten hatte; ſie betrachteten dieſelbe als gar nicht 
vorhanden. Ihre Anſicht hat nicht die Oberhand bee 
halten, die Ereigniſſe haben gegen. fie entſchleden, und 
daß es fo gekommen iſt, kann nicht der Weisheit ir⸗ 
gend einer Perſon zugeſchriebeu werden; Ereigniſſe dies 
ſer Art ſtehen über, allen perſönlichen Berechnungen. 
Was geſchehen iſt, war das Reſultat jener Allgemeinen 
Vernunft, welche nicht einem einzelnen Judividuum 
angehört, ſondern die Atmoſphaͤre gleichſam an und 
die Schritte derer, die von der allgemeinen Bewequng 
fortgeriſſen werden, ohne ihr Wiffen leitet. Dieſer 
univerfellen. Vernunft und dem allgemeinen Intereſſe 
Frankreichs war es angemeſſen, daß dle Revolution ſo 
delche , wie ſie geſchehen iſt, das heißt, daß fie die 
der Charte zunaͤchſt liegenden eee d 
daß ſie ſich nicht blindlings in eine unbekannte Lauf⸗ 
bahn warf, daß ſie alle Ante ke mee achtete, 
daß fie mit allen Intereſſen unterhandelte, daß ſie der 


Welt bereits vollendete Unternehmungen aufzeigte undd 
in dem Augenblicke, wo fie geſchah, ſich ſelbſt' maͤßigte 


und inne hielt. Dies war ihr Charakter und ihr Ur⸗ 
ſprung; das war ſie an und für ſich, das hat fie thun 
wollen, und ſie hat es auf den Fingerzeig der Noth⸗ 
wendigkeit und der allgemeinen Vernunft. gethan. 
Nach Verlauf einiger Zeit machte ſich dieſe Rothwen⸗ 
digkeit, welche anfangs Jedermann. eingeleuchtet hatte, 
nicht mehr mit derſelben Macht fuͤhlbar. Die natur- 
lichen Gegeuſaͤtze traden. wleder hervor Jeder kehrte 
u feiner Meinung zuräd, und die frühere Meinungs⸗ 
erſchledenheiten haben ſich noch entſchiedener als 
ſonſt wieder eingefunden. Die Schwierigkeiten wuch⸗ 
fen mit dem Drange der Ereigniſſe, und nun handelte 
es ſich um die Frage, wer die Revolution wirklich ver⸗ 
ſtehe, und wer ſich in der von ihr angegebenen Rich⸗ 
tung befinde. Die Einen, ich ſtehe nicht an, es zu ſa⸗ 
gen, wollten ſie von ihrem wahren urſpruͤnglichen 
Charakter ablenken und fie anders fortſetzen, als ſie⸗ 


begonnen hatte. Als Folgen der Revolution ſtellten 


fie dieſelben Grundſaͤtze auf, denen zufolge man, an⸗ 
fangs etwas ganz Anderes beabſichtigte, als was wirk⸗ 
lich geſchehen iſt. Im Namen derſelben Grundſaͤtze 
und Geſinnungen, die, erlauben Ste mir. den Aus⸗ 
druck, im Schooße der letzten Revolution gewiegt wor⸗ 
den ſind, veriangte man von uns, die Revolutlon fort⸗ 
zuſetzen. Nun wohl, m. H., meine Freunde und ich 
wir haben uns geweigert, es in. diefem: Sinne zu: 
thun. (Lebhafte Bewegung.) Wir haben die Revolu⸗ 


tion ihrem urſpruͤnglichen. Geiſte nach fortſetzen, ha⸗ 


ben dieſem Geiſte der Maͤßigung und Verſoͤhnung,, 


der Schonung aller Intereſſen, der Ausgleichung 


aller Meinungen treu bleiben: wollen. Wir. glauben 
darin nicht blos dem urſpruͤnglichen Charakter und 
der wahren Natur der Revoluzſon, ſondern auch der 
wirklichen und aufrichtigen Meinung,, 


’ fo. wie denn 
Jutereſſen Frankreichs, treu geblieben zu; ſeyn Es 
ey mir vergoͤnnc, bei. Dielen.‘ unkte. noch einen Au⸗ g 


* 


* 
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Jgenblick zu verweilen. 


mir in Bezug al 
f t Ju fees konnte ſeyn, daß meine Worte 


Ich far at Kammer und 10 
mentlich di itglieder, welche anders denken als ich, 
e e e meine Ausdruͤcke ihre ganze Nach⸗ 


der meine Gedanken hinaus gingen, und daß ich 
Meinungen, Lehren und Handlungen, die von den 
meinigen abwelchen, und die ich getadelt habe und noch 
tadele, ſtrenger anklagte, als es meine Abſicht iſt. Hin⸗ 
ter der von der unſrigen verſchledenen Meinung befin⸗ 
den ſich drei Anſichten, die ich folgendermaßen unter⸗ 
Scheider. 1), Die rep üblikauiſchen Ideen; e) die heißen 
e und 30 die ausſchließenden Forderungen. 

raukreich hat weder republikaniſche Ideen, noch Heiße 

eldenſchaften, noch macht es ausſchlfeßende Forderun⸗ 
gen, und wer dergleichen hegt, iſt nicht national (Leb⸗ 
bafter Beifall). Ich achte die Anhänger" der Repu⸗ 
bük; ihre Srundfäge find ehrenwerth, ihre Gefühle 
sr ihre Geſinnungen großmuͤthig, und wenn es übers 
haupt thunlich wäre, ſo würde ich die Worte des alten 
Galba zu ihnen ſagen⸗ „„Wenn die Republik wies 
derhergeſtellt werden koͤnnte, fo, wärst 1 würdig, fie 
1 beginnen. 7. Die Bürger unter ſich mögen mit 
Hr oder mnlger Jutereſſe von der Republie ſprechen, 
aber Frankreich iſt nicht republikaniſch, und wenn man 
2 dien an Sele entgegentreibt, ſo chut man dies gegen 
den Willen des Landes. Eben To wenig iſt Frankreich 
keldenſchaftlich; nicht leidenſchaftlicher Hang nach Vers 
änderungen, ſondern Maͤßigung und richtiger Sinn 
ſind der herrſchende Geiſt und der allgemeine Charak⸗ 
ker der Franzoſen. Man hat an unſer Verfahren ger 
gen die Volke Vereine erinnert. Was wir gethan ha⸗ 
— das hatte das Land bereits vor uns ethan. Eine 
frelwillige nationale Bewegung hat jene Vereine auf⸗ 

hoben, und Id könnte einen von liberalen Waͤhlern 
95 utirten nennen, der ſich moralifih vers 


K un Depuc 0 ‘ 
age aus en Kräften dem beklagenswerthen Ein⸗ 


e ks Vereine zu ſteuern. Der uns leitende 
rt n, und wer heutzutage durch die 
Leidenſchaften wirken will, wird auf eine Menge von 
Hinderni en ſtoßen, weil diefe Leidenſchaften dem Geiſte 

akreichs zuwider find. Nach einer Revolution, wie 
ane iſt ein Volk leicht zum Irrthum geneigt; 
N es aber die Erfahrung der Vernunft und des 
Ragläcks bester fo lüße es fich von deſem Jrechum 
Aich welt foktreißen. Es iſt daher nicht zu verwun⸗ 
dern daß Frankreich jetzt gemäßigt iſt. Eben jo wenig 
aber entſprechen die ausſchließenden Forderungen dem 
Seife Frankreichs. Keiner von uns faͤllt über ſeinen 
N Aber den, der unſere Anſichten nicht theilt, 
mr / Wir bedürfen gegenfeitig großer 


5 theil. 
eiu hartes een einander Gerechtigkelt widerfah⸗ 


Nachſicht und m . r eee 
Nachſſch un dan kann nicht ſagen, daß diejenigen, 


a laſſen. f 
beten Anfchten gan ‚etitgenengefeße ſnd, fich darum 


85 felndfelig wären. Gerechtigkeit und Unpartei⸗ 
e Frankreich; man urtheilt über das 
8 dienſt eines Beamten nicht nach ſeiner olitiſchen 
Kuicht im Gegentheil betrachtet Jeder mit Beſorgniß 
Nane und Abſetzungen; mit einem Worte, die 
neſchlleßenden Forderungen liegen nicht im Geifte 

kreichs Was die Theorien betrifft, ſo ehre ich 

n daß ſie der Triumph der menſchlichen 


e das Reſultat der edelſten Anſtrengun⸗ 


gen find, um zur Erkeuntniß der Wahrheit zu gelau⸗ 
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gen. Aber dle menſchliche Vernunft irtt oft, und 
me ſich um die praktiſche Anwendung handelt, ſo 


fie wahr wären, fo würden ſie auch gut ſeyn; aber 


nur hoͤchſt ſelten find fie wahr, fie ſind faſt immer uns. 


e und darum unwahr. So lange es bei der 
Theorie bleibt, iſt die Gefahr nicht groß; man irrt, 
und damit iſt es abgemacht; wendet man fie aber por 
litiſch an, o wird die Falſchheit und die Gefahr, fi 
ihr zu aderlaſſen, offenbar, Nicht mit Theorieen, ſon⸗ 
dern mit dem Verſtande, der die Wirklichkeit zu Rathe 
zieht, der ſich mit dem; ft, begnügt, begruͤndet 
man Staaten. Daſſelbe gilt von den Leldenſchaften; 
ich ehre ſie, wenn fie edler Natur find, aber es if 
nicht in ihrer Art, ſich den Beduͤrfniſſen der Voͤlker 
zu fügen, die verſchiedenen Inteteſſen auszugleſchen, 
alle Rechte und alles Beſtehende zu ehren. Dadurch 
begruͤndet man Staaten, aber nicht durch uubeſtimmte 
Sheorieen uvd ſtuͤrmiſche Leidenſchaften. Eben ſo iſt 
es mit dem Parteigeiſte, der eine große Rolle in der 
Welt ſpielt; er paßt nicht in die Sphäre, in der wie 
uns befinden und wo es ſich darum handelt, das Del 
ſpiel der Stabiliraͤt zu geben und alle Intereſſen, auf 
denen die Geſellſchaft beruht, zu ehren. Schon im 
Privatleben kann man die Erfahrung machen, daß der, 
welcher ſich ſeinen großherzigen Anſichten, ſeinen Lei 
denſchaften blind hinglebt, in eine Menge von Irrthu⸗ 
mer verfaͤllt; im Öffentlichen: Leben iſt es nicht anders; 
in der Leitung der Öffentlichen Angelegenheiten wie lu 
Privatverhältniſſen muß man klug und gemeſſen ſeyn. 
Hierin beruht der ganze Unterſchied zwiſchen uns und 


unſern Gegnern. Aus dem Geſagten erhellt, wie, 


meine ehrenwerthen Freunde und ich die Revolution 
verſtanden haben, warum wir von dieſer Bahn uns 
auch nicht einen Schritt weit entfernen wollten, und 
warum wir aus dem Miniſterium austreten mußten, 
als wir unſere Anſichten und Wuͤnſche nicht geltend 
machen konnten. Keinesweges glaube ich, daß unſere 
Nachfolger einen andern Weg elnſchlagen werden, als 
wir; fe koͤnnen es nicht, denn die Gewalt der Dinge 
leitet ſie, wie uns. Sie ſind einſichtsvolle, rechtſchaf⸗ 
fene Männer und gute Bürger. Die Verſchiedenheit, 
die zwiſchen uns vorhanden war, als wir zuſammen 
im Kabinette des Fuͤrſten ſaßen, it jetzt, ich ſage es 
frei, weit, geringer. Die. Minifter ſehen ſich genoͤthigt, 


die Revolution zu begreifen, wie wir ſie begriffen ha⸗ 


ben, ſie fortzuſetzen, wie wir ſie fortzuſetzen gedachten. 
Sie find deuſelben Geſetzen der Nothwendigkelt unters 


worfen, wie wir, und das Falſche, was etwa in ihren 


Grundſaͤtzen liegen mag, wird durch die Gewalt der 
Dinge beſiegt werden. Ste werden die Revolution 
von 1830 fortſetzen, nicht wie fie dieſelbe noch vor kur⸗ 
em verſtauden, ſondern jo wie wir ſie jederzeit. begrif⸗ 
en haben. Wer die Revolution von ihrem urſprung⸗ 
lichen Charakter ableiten will, handelt gegen den Na⸗ 
fionalgeift und gegen den wahren Zweck derſelben und 
giebt ihr eine falſche Richtung, ſtatt ſie fortzuſetzen.“ 
— Unter den lebhafteſten Beſfalls⸗Aeußerungen kehrte 
der Redner auf ſeinen Platz zurück. Herr Salverte, 
der zunachſt das Wort hatte, wurde von mehreren ſei 
ner Kollegen erſucht, daſſelbe Hrn. Odilon-Barrot abs 
zutreten, der den Wunſch geäußert hatte, auf der 
Stelle zu antworten. Mittlerweile ward, da es ber 


au bald dle Mängel der Theorſeen. Wenn 
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reits jo fpät war, daß die Kronleuchter angezündet 
werben eg: e Sitzung auf kurze Zeit unterbro⸗ 
Len; doch verließ keiner der Zuschauer die öffentlichen 
Tribunen. — Herr Dupin d. Aelt. bemerkte unter An, 
„ „Wir Alle verlangen denjenigen Grad von 
Freiheſt, der unter einer wohlgeordneten verfaſſungs⸗ 
mäßigen Regierung nur immer zuläſſig iſt, aber keine 
Republik. Zwei Dinge find ans der letzten Revolution 
hervorgegangen: die Wahl des Fürften und feiner 
Donaſtie, und das Syſtem, dem dieſer Wechſel den 
Dieg zugewandt hat. Was die Dynaſtie anbetrifft, fo 
bat allein ein glücklicher Zufall ſie auf den Thron ger 
racht; fie iſt unſer Werk, nicht das der Erblichkeir. 
Ich habe ſelbſt ge 


uſammenrottungen und aufs 
ruͤhrertſche Anſchlagzettei geſtöͤrt worden. Es tft zu 


andes erfordert, hat ſtets die Verwaltung geleitet, 
deren Mitglied ich war; auch bin ich uͤberzeugt, daß 
man Frankreich nur regieren und es gegen die gefaͤhr⸗ 


„Paris, vom 10. Novbr. — Vorgeſtern hatten der 
Präſtdent des Miniſterraths, der Großſiegelbewahrer, 
ſo wie die Miniſter der Marine und des Krieges, die 
Ehre, beim Könige. zu ſpeiſen. Abends fuͤhrten Se. 
Majeſtaͤt den Vorſitz im Miniſterrathe, geſtern arbeite 
ten Hoͤchſtdieſelben mit dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten und ertheilten dem dieſſeitigen Gejand; 
ten am Koͤnigl. Niederländiſchen Hofe, Hrn. Bertin 
de Veaux, eine Privat⸗Audienz. f 

„Der Courier frangais, erzählt als ein in manchen 
Salons umlaufendes Geruͤcht, der Paits, Hof wolle ſich 
in dem Prozeſſe gegen die Ex⸗Miniſter für inkompetent 
erklären, weil das Verbrechen des Hochverraths nicht 


beſtimmt definirt Fey, 
Der Herzog von Orleans iſt auf ſeiner Reiſe in 
Lonjumeau bereits mit großem Enthuſiasmus empfan⸗ 
gen worden. 

„Nach einem, in der Franzöſſſchen Deputirtenkammer 
am 6. November erſtatteten Ausſchußbericht hat der 
Krleg gegen Algier 91 Mill. Fr. gekoſtet, wovon aber 
der in der Caſauba vorgefundene Schatz von 30 Mill. 
und der Werth von 1541 Kanonen in Abzug kommt. 
Das Journal qu Commerce bemerkt: „Dieſe 
Woche eröffnet ſich auter günſtigen Auſpieten. Von 
Lenden erhalten wir die friedlichſten Zuſicherungen; 
aus Havre ſchreibt man uns, daß man geneigt iſt, die 


Geſchaͤfte wieder anzuknüpfen, und auch in Patis be⸗ 
merkt man wieder Vertrauen, das ſich durch ein merke 
liches Steigen der Fonds und durch weniger Schwie, 
rigfeit im Discontiren der Wechſel zu erkenuen giebt, 
Brechen hin und wieder auf dem flachen Lande einige 
Unruhen aus, ſo werden fie ſchuell unterdruͤckt. Dies 
iſt in der Umgegend von Bar ſur Seine geſchehen. 
Ein Streit uͤber Befugniſſe in den Forſten hatte em⸗ 
pfindliche Unordnungen herbeigeführt, und man befuͤrch⸗ 
tete noch ernſtlichere Auftritte. Das gute Benehmen 
der Nationalgarden von Bar und Troyes hat ihnen 


aber vorgebeugt. Dieſer Eifer fuͤr die Aufrechthaltung 


der Ruhe muß den furchtſamen Leuten beweiſen, daß 
die Elemente der Ordnung in Frankreich nicht fehlen.“ 

Es ſind in der Fabrik von St. Etienne 150,000 
Gewehre beſtellt worden, welche dieſe einzige Fabrik 
binnen einem Jahre zu liefern uͤbernommen hat. Ars 
dere Fabriken haben ebenfalls Beſtellungen auf Gewehos 
vom NormalsKaliber erhalten. 

Die Regierung will, dem Vernehmen nach, die 

Spaniſchen Flüchtlinge, welche an der mißgluͤckten Ya 
vaſion Theil genommen haben, ins Innere des Landes 
zurückbringen laſſen. Sie ſollen in drei Depots ger 
theilt werden und nur unter der Bedingung Unter⸗ 
ſtutzungen erhalten, daß fie an dem ihnen angewieſenen 
Orte bleiben. Eines dieſer Depots wird in Limoges, 
das andere in Perigueux ſeyn. 

Ju Genf und an andern Punkten der Franzoͤſiſchen 
Grenze bilden ſich ſeit einiger Zeit bis nach Baſel 
hinauf Familien⸗Vereine, welche mit Lyon, Beſancon 
und Lolmar im lebhafteſten Briefwechſel ſtehen. Die 
Briefe werden nicht der Poſt anvertraut, ſondern durch 
zuverlaͤſſige Perſonen von einer Pfarre zur andern bis 
zu ihrem Beſtimmungsorte befoͤrdert. Auf dieſe Weile 
hat ſich eine KorreſpondenzLinte von Freiburg bis nach 
Lothringen und in das Departement des Var gebildet, 


Paris, vom 11. Novbr. — Die Deputirtenkam⸗ 
mer hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Geſetz⸗Entwurf 
in Betreff der Journale mit 142 unter 237 Stimmen 
angenommen, nachdem mehtere Amendements, wodurch 
den neuen Blättern eine mehrmonatliche Friſt zur Let⸗ 
ſtung ihrer Caution gewaͤhrt werden ſollte, mit großer 
Majoritaͤt verworfen worden waren. s 1 75 


„Bedeutende Unordnungen haben geſtern Abend dle 
Ruhe des Boulevard du Temple geſtoͤrt. Das dort 
befindliche Seiltaͤnzer-Theater wurde von innen und 
außen von einer gereizten Menge geftürmt Die gegen 
das Haus geſchleuderten Steine fielen auf die Koͤpfe 
der Nationalgarde, welche die Ordnung herzuſtelleu 
ſuchte, zuruͤck, ſo daß man einen Augenblick tragiſche 
Folgen fürchtete. Doch Hat glücklicher Weiſe kein Un, 
glücksfall ſich ereignet. Die Politik hatte nichts mit 
dieſer Sache zu ſchaffen; es ſcheint, daß bloß die Vor⸗ 
ſtellung der Madame Saqui weit kuͤrzere Zeit als ger 
woͤhnlich gedauert, und daß dies die Arbeitsleute, welche 
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gewöhnlich jenes Theater zu beſuchen pflegen, mißver⸗ 
gnuͤgt gemacht habe, da fie nur eine Stunde, ſtatt der 
gewoͤhnlichen zwei oder drei, Unterhaltung fanden. 
Gezwungen, den Saal zu raͤumen, zerſchlugen ſie erſt 
noch die Kronleuchter und Lampen, und rotteten ſich 
dann draußen wieder zuſammen, wo zahlreiche Huͤlfe 


fie erwartete; in einem Augenblicke waren alle Fenſter 


der Vorderſeite des Theaters mit Steinwuͤrfen zer⸗ 
truͤmmert. Einige der Unruhigſten wurden von der 
Natfonal- und Municipalgarde: arretirt, von ihren Ka⸗ 
meraden aber wieder befreit. Endlich ſtellte die An⸗ 
kunft einer bedeutenden bewaffneten Macht, die von 
der benachbarten Poſt herbeieilte, die Ruhe wieder her, 
nachdem Mehrere dennoch von der Natfonalgarde feſt⸗ 


genommen worden waren, 


pe un i e n. 

Bayonne, vom 6. November. — (Auf außer⸗ 
ordentlichem Wege.) Glaubwuͤrdige Perſonen melden 
uns aus Paris, daß die Regierung: die Abſicht; habe, 
die ſpaniſchen Patrioten nach Bourges zu ſchicken und 
ihnen dort das zu ihrem, Unterhalte Noͤthige zu ber 
abreichen. — General Mina iſt noch immer in Camboz 
Butron und Sancho befinden ſich in dieſem Augen; 
blicke bei uns. — Heute Morgen um 7 Uhr verlieh 
Lopez Bannos unſere Stadt, um ſich nach Perpignan 
au: begeben; man verſichert, er habe von Mina In⸗ 
ſtructionen in Bezug auf die in den Oſt⸗Pyrenden ber 
findlichen ſpaniſchen Patstoten erhalten. — General 


Plazencia iſt gleichfalls zur Empfangnahme von Befeh⸗ 


len geſtern. Abend hier: angekommen,, heute aber ſchon 
wieder, nach St. Jean: Pie= des: Port wieder abgegan⸗ 
gen. — Wie man hört, ſoll Guerrea heute die Grenze 
aberſchritten. haben z. doch, bedarf dies. noch der Bw 


| ſtaͤtigung. 


Die apoſtoliſche Junta ſoll ſich jetzt in Cadix, wo. 
ſich bekanntlich der Pater Cieills befindet, verſammeln. 
Von hier aus ſcheinen jetzt alle: Umwaͤlzungsplaue des 
Beſtehenden auszugehen. 


5 En gl an d. 

London, vom 12. November. — Ihre Majeſtaͤten, 
gaben geſtern im Pallaſte von St. James den. Mit: 
gliedern. der, Königlichen Familie, den: auswärtigen. 
Botſchaftern und Gelandten und deren. Gemahlinnen⸗ 
nebſt mehreren, ausgezzichneten, Perſonen, ein. großes 


Mittagsmahl; 


Das vorgeſtrige Lever Sr. Majeſtaͤt im Pallaſt von 
St. James war ſehr zahlreicht beſucht und die. Vers: 
ſammlung groͤßer, als bei. dem; letzten in der vorigen 
Woche gehaltenen. Fever: a 

Auf ſpezielle Einladung ſpeiſten der Lord⸗Mayor und 
feine. Gattin geſtern bei Ihren, Majeftäten.. er 

Der Herzog von Braunſchweig iſt. mit Zurüͤcklaſſung 
ſeines Gefolges und nur von einem Adjutanten beglei⸗ 
tet, am, gten d.,, des. Morgens fruͤh, um 4 Uhr, von: 


Uhr Nachmittags beendigt ſeyn und den 55 


hier nach Dover abgereiſt, wo er ſich nach Calais eins 
ſchiffen wird. Se. Durchlaucht haben ſich ſchriftlich 
bei Sr. Maſeſtaͤt verabſchtedet. Ob und wann der 


Herzog hierher wieder zuruͤckkehren wird, iſt nicht be⸗ 
kannt. Der Herzog ſoll die Abſicht haben, durch Frank 
reich nach dem ſuͤdlichen Deutſchland zu reiſen. a 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes legte der 
Kanzler der Schatzkammer die Propoſitionen in Bezug 
auf die Civil Liſte vor. Nach den von ihm abgegebe⸗ 
nen ‚Erklärungen hat die ee des verſtorbenen 
Koͤnigs, mit Einſchluß einer Summe von 166,000 Pfd., 
die man jetzt unter eine andere Rubrik bringen will, 
1,221,800 Pfd. betragen, Hierbei haben die Bewil— 
ligungen für England 850,0 0 Pfd., die für Irland 
etwas uber 200,000 . be Schottland et, 
was uͤber 100,000 Pfd. betra Die Prepofitionen 
für die neue Cioll Liſte beſchraͤnken ſich für das Verei⸗ 
nigte Königreich zuſammengenommen auf 970,000 Pfd. 
was nach Abzug jener unter eine andere Rubrik 98 
brachten Summe eine Erſparniß von etwa 88,400 Pfd. 
ergiebt; außerdem werden 32,000 Pfd. erſpart, die 
der Herzog von Elareuce als ſolcher bisher bezogen, ſo 
wie endlich noch 19,000 Pfd. für damit in Berbjns 
dung sehende Civil Ausgaben, fo daß im Ganzen eine 
Reduction von 139,000 Pfd. bewirkt wird, 8 . 
Im Courier heißt es: „Einige unſerer Kollegen, 
und unter dieſen die Morning ⸗Chroniele, haben das 
Publikum mit der Neuigkeit von der R ſignation des 
Herzogs von Wellington unterhalten. ir ſind ber 
3 dieſes Geruͤcht fuͤr durchaus grundlos zu er⸗ 
ren 232 ene 
Daſſelbe Blatt ſagt: „Unſere Leſer im Innern 
des Landes, deren Beſorgniſſe für ihre Londoner Freunde 
durch die. Gerüchte über beabſichtigte Exeeſſe des Poͤbels 
am Iten erregt worden waren, werden ſich freuen, daß 
die Ruhe der Hauptſtadt nur. ſehr wenig, und zwar 
nur durch, Mißiggänger und Diebe, geſtört worden iſt, 


die von der neuen Polizei eine. Lehre erhalten haben, 


welche fie- ſchwerlich vergeſſen werden.“ / 
Ein. Korreſpondent des Courters macht den Vor⸗ 


ſchlag, daß man Se. Majeſtät anſtatt zu einem Mit. 


tagsmahle zu einem Dejeuner einladen Tolle, das um. 


nern Londons den Genuß dar bieten koͤnne, den König 
auf ſeiner Ruͤckkehr, die alsdann noch bei Tage erfol⸗ 
gen wurde, noch einmal zu, fehen, ohne fur die öͤffent⸗ 
liche Ruhe fo, viel! befürchten zu muͤſſen, als wenn diefe 
Rückkehr ſpar am Abend ſtattfände. Der Courier bike. 
ligt dieſen Vorſchlag und wundert ſich, daß man nicht 


früher daran gedacht habe, eine Sitte zu befolgen, die 


auf dem feſten Lande ſo ſehr beltebt ſey. fi 
Die Times ſagt: erſtenma 


2 „Zum erſtenm 
Reihe von Jahren, ja vielleicht ſeit Jahrhunderten, 


ward diesmal der, Lord Mayors⸗Tag nicht begangen. 


Die oͤffentliche Meinung, die Beſſerung der offentlichen, 


Fonds,, das Verfahren. der amtlich n. Behoͤrden, die. 
> - | 7 ver - 


le ſeit einer 10 


20 
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5 uhr, den er ſich erworben, 
ſollten ihn populair machen. Es iſt in der That eine 
ganz eigene Erſcheinung, Taſchendiebe und anderes Ge 
ſindel den Befreier Spaniens und den Beſieger Buo⸗ 
naparte's in den Straßen der Hauptſtudt vou Groß⸗ 
britanien ausziſchen zu hören,’ 

Am Sten Morgens hat die Regierung bekannt 
machen laſſen, daß am gten das Seeamt Anerbietun⸗ 
gen annehmen wuͤrde, drei Schiffe, jedes von etwa 350 
Tonnen Laſt, auszurüſten, welche auf 4 Monate als 
Transportſchiffe gemiethet werden ſollen. Sie muͤſſen 
Hintertheile haben und ſollen zur Aufnahme von Trup⸗ 
pen beſtimmt ſeyn. Er 


*Die von hier nach Bruſſel abgegangenen Herken 
Breſſon, Seeretair der hieſigen franzoͤſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, und Cartwright, Secretair unſerer Geſandtſchaft 
im Haag, überbringen der provtſoriſchen Regierung 

elglens das Protokoll der Conferenzen, welche bereits 
zwiſchen den Bevollmächtigten der fünf Mächte (Frank 


ſache, nebſt dem 


reich, Oeſterreich, Preußen, England und Rußland) im 


Beiſeyn des niederländiſchen Geſandten Statt ge⸗ 
babt haben. Dieſes Protokoll ladet die ſtreitenden 
Parteien im Namen der Meunſchheit zu einem Waffen 
ſtillſtande ein, während deſſen Dauer die Grenze zwi⸗ 
ſchen der Beſitzung des ſouverainen Fuͤrſten der ver, 
einigten Provinzen und den belgiſchen Provinzen fo 
beſtimmt ſeyn ſoll, wie fie zur Zeit des Pariſer Trak⸗ 
tats, am 30. May 1814, beſtand. Demzufolge wuͤr⸗ 
den Maſtricht, Venloo und hollaͤndiſch Flandern bei 
Holland verbleiben, die Citadelle von Antwerpen dar 
gegen binnen 14 Tagen von den Holländern geräumt 
werden. 0 PER 
Herr van de Weyer, Mitglied der proviſoriſchen 
Regierung zu Bruͤſſel, der vön dort in Begleitung des 
r. Boweing hier eingetroffen iſt, verbleibt in London 


mit der Vollmacht, mit den Botſchaftern der fünf. 


großen Machte über gewiſſe Punkte zu verhandeln; 
allein er iſt bis jetzt weder zu den Conferenzen, noch 
zur Mittheilung irgend eines Gegenſtandes zugelaſſen 
worden. 3 be 12 2 

Die Koͤnigl. Niederläudiſche Blokade der Belgiſchen 
Kuͤſte iſt ſchon amtlich in der Engl. Hofzeitung ange⸗ 


zeigt. N du 


* 


vom 
die 
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Man erfahrt aus der zuverlaͤſſigſten Quelle, daß die 
gegenwärtig zu Edinburg verſammelte Bourbonſthe Fa 
milie ohne alle Geldmittel iſt. N 


Nie t e nd 

Aus dem Haag, vom 12. November. — In der 
geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der General⸗ 
ftaaten wurde der Bericht der Central-Seetion uͤber 
das Budget abgeſtattet und die Eroͤffnung der Bera⸗ 
thungen darüber auf morgen anberaumt. In derſelben 
Sitzung trug Herr Warin darauf an, die Kammer 
möge in einer unterthaͤnigen Adreſſe Se. Maj. den 
König um Einſetzung eines verantwortlichen Miniſte⸗ 
riums bitten. 3 r 

Durch einen Koͤnigl. Beſchluß vom Sten d. M. 
werden alle in den noͤrdlichen Provinzen angeſtellten 
aus den ſuͤdlichen Provinzen abſtammenden Beamten 
ihrer Dienfte einſtweilen entlaſſen, und zwar, heißt es 
in der Verfuͤgung, in Erwartung der Dispositionen, 
welche hinſichtlich der ſuͤdlichen Provinzen, noch getrof⸗ 
fen werden ſollen. Auf die im Auslande befindlichen 
Geſandtſchaften und Konſulate findet dieſer Beſchluß 
jedoch keine Anwendung. Diejenigen Beamten, die in 
den noͤrdlichen Provinzen jene Dispoſitionen abwarten 
wollen, ſollen bis dahin die Hälfte, ihrer Beſoldungen 
beziehen koͤnnen. 8 f 1 

Der geweſene Miuiſter Herr van Gobbelſchroy hat 
vorgeſtern die hieſige Reſidenzſtadt verlaſſen, um, wie 
man vernimmt, eine Reiſe durch verſchiedene Länder 
Europa's anzutreten. > 5 

Geſtern Nachmittag iſt das Corps Utrechter Studen⸗ 
ten, 252 Mann ſtark, in Goreum angelangt; es wird 
ſich heut nach Bergen op Zoom begeben. 

Aus Sluis vernimmt man, daß die Einwohner 
dieſer Stadt in der Nacht vom Iten auf den 10ten 
+ Brabantſche Fahne von den Thuͤrmen abgenommen 

aben. 2 
Vor Vließingen liegen 25 Kauffahrteiſchiffe, die 
ſaͤmmtlich nach Antwerpen beſtimmt find; mehrere ders 
ſelben find nach Amſterdam und andern Häfen abge⸗ 
ſegelt, da die Kuͤſten und Häfen der ſuͤdlichen Provin⸗ 
zen in Blokadezuſtand erklärt find. a 


Nach Berichten aus Herzogenbuſch haben ſich unge, 
fahr 200 Aufruͤhrer zu Turnhout verſammelt, um einen 
Streifzug ins Nord-Brabantſche, nach Tilburg, zu 
unternehmen. In der Nacht vom Sten auf den Iten 
dieſes Monats iſt ein Haufe derſelben bis zur Nord⸗ 
Brabantſchen Ortſchaft Baerle vorgeruͤckt, hat ſich jes 
doch, nachdem er mit unſeren Kavallerie ; Vorpoſten 
einige Schuͤſſe gewechſelt hatte, wieder zuruͤckgezogen. 


. ang kommt in dieſem Augenblick hier an, der 
vichtige Nachricht bringt, daß der König die ganze 
Kuͤſte von Weſtflandern ſowohl, als die Häfen von 


e vom 9. November. — Ein Courier 


er 


Antwerpen und Gent ſo lange in Blokade⸗Zuſtand er⸗ 
klaͤtt hat, als die beſt henden Unruhen fortdauern. 
Jedes Schiff, welches vor der Schelde an mmt, ſoll 
abgewieſen, ihm aber erlaubt werden, in einem Hol⸗ 
laͤndiſchen Hafen einzulaufen, oder ſich eine andere 
Beſtimmung zu wahlen. Wenn ein Schiff, nachdem 
es die gehörige Warnung erhalten, ſich dieſer nicht 
fügt, fo ſoll es genommen und als geſetzliche Priſe ers 
klaͤrt werden. g 


„Nymwegen, vom 12. November. — Durch Ver, 
ruͤtherei der Einwohner Venloos iſt geſtern auch dieſe 
tu der Provinz Limburg belegene kleine Feſtung in die 
Hände der Belgiſchen Infurgenten gefallen. General 
Daine war an der Spitze von ungefähr 1000 Mann 
vorgeſtern Mittags um 1 Uhr vor der Feſtung erſchie⸗ 
nen. Gleichzeitig mit einem Angriffe deſſelben fand 
ein Aufſtand der Einwohner ſtatt, und da die ganze 
Holländiſche Beſatzung nur etwas Über 300 Mann be⸗ 
tragen haben ſoll, wobei ſich faſt gar keine Artilleriſten 
befanden haben, fo daß mehrere Zoll⸗Beainten deren 
Functionen verrichteten „ ſo war es den Belgiern ein 
Leichtes, ſich geſtern Vormittags um 10% Uhr in Be⸗ 
fig der Feſtung zu bringen. Es iſt noch nicht genau 
bekannt, ob eine Capitulation und welche ſtatt gefunden 
bat; nur ſo viel iſt gewiß, daß der Commandant von 
Benloo, General⸗Major Scheppe:8, mit einem Haupt⸗ 
mann und einem Theile der Soldaten zu Gefangenen 
gemacht worden find. Die ubrigen Offiziere und ein 
Theil der Mannſchaften retteten ſich durch die Flucht 
über die nahe Grenze, wo ſie jedoch von der jenſeitigen 
Behörde in Empfang genommen wurden und ſich jetzt 
unter Eokorte auf dem Wege hierher befinden. 


> 


Antwerpen, vom 11. November. — Der (legthin 
erwähnte) Vorfall mit dem den Hrn. Eaifiers zuge⸗ 
boͤrigen Handelsschiffe iſt durch die Dazwiſchenkuuft 
einer auf die Eitadelle geſandten Deputation unſeres 
Handelsſtandes, aus den Herren de Cock, Nottebohm 
und Marſily beſtehend, beigelegt. Als Verletzung der 
Bedingungen des Waffenſtillſtandes betrachtet, konnte 


das Einlaufen dieſes Schiffes in das Baſſin die ſchlimm 


ſten Folgen haben, weil General Chaſſs hierin einen 
Bruch der Uebereinkunft finden konnte. Glücklicher 
weiſe haben ihm Erklaͤrungen gezeigt, daß es ſich nur 
um eine Privat- Handlung und um einen perſoͤnlichen, 
jeder feindlichen Abſicht fremden Fehler handelte. Ans 
terdeß war eine Genugthuung nöthig, und das Fahr⸗ 
zeug iſt durch einen Offizier des Holländiſchen Ger 
ſchwaders nach Lillo gebracht worden. 


Bruͤſſel, vom 11. November. — Heute wurde im 
National-Congreſſe zur Wahl ſeiner Beamten geſchrit , 
ten. Here Suriet de Chokier wurde, nachdem drei 
Mal abgeſtimmt worden war, von 106 Stimmen zum 


ten; beide wurden darauf, der Erſte mit 1 
Zweite mit 61 Stimmen, zu Vice Praͤſtdenten ers 


ſeyn ſolle; 


1 


Dräfidenten erwählt. Naͤchſt ihm Hatten die Herren 
v. Gerlache und Staſſart die meiſten e 
und der 


wählt. Die in er geſtrigen Sitzung proviſoriſch em 
nannten Seeretatre wurden, mit Ausnahme des Herrh 
de Haerne, an deſſen Stelle Herr Forgeur gewählt 


wurde, heute beftätigt. 
Der Großbrittanniſche . eee Croth iR 
mit Depeſchen aus London h r angekommen und geftern 


Abend mit anderen Depeſchen wieder von hier na 
London abgereiſt. * g 1 2 5 
Hr. Vanderlinden, der aus Paris en Bruͤſſel einge 
troffen iſt, hat für die Belg ſch⸗ Par iſer Legion eine 
koſtbare und ſchoͤne d farbige Fahne mitgebracht, 
welche auf der einen Seite die Aufſchriſt: „Die Pa; 
riſer Damen der Belgiſch⸗Pariſer Legion“, und auf 
der andern: „Freiheit, Öffentliche Ordnung 1830% 
führe — Die Sicherheits Commiſſion von Bruͤgge iſt 
aufgeloͤſt. | SLR 6 N 
Graf Friedrich von Merode iſt zu Berchem feierlich 
beſtattet worden. Graf Robiano hielt eine Rede über 
ſeinem Grabe. In ſeinen letzten Augenblicken proteſtirte 
Graf Merode gegen die ehrſuͤchtigen Abſichten, die man 
feiner Familie zufchreiben wolle. 2 n. Bosc 
Wie Reiſende aus Maſtricht melden, iſt dort die 
Gaͤhrung des Volkes gegen die Hollaͤndiſche Beſatzung 
ſehr groß und wenn nicht vielleicht das Schickſal Ant⸗ 
werpeus fie abſchreckt, möchte man bald ber dem zu 
erwartenden Angriffe von außen ein gleiches Schickſal 
für die Garniſon zu gewärtigen haben. 1750 


Luͤttich, vom Alten November: — Der Cour- 


rler de la Meuse enthält Folgendes aus der 
„Auf auperordentlihem Wege en 


Emancipation: 
fahren wir: Der Congreß der Geſandten in England 
hat in feiner, erſten Sitzung erklart: 1) daß Belgien 
von Holland getrennt ſey; 2) daß Belgien einen un⸗ 
abhängigen Staat bilden werde; 
gehalten ſeyn ſollen, ihren künftigen Souveraen aus 
der Familie Naſſau zu wählen; daß aber ihre Weiger 
rung kein Hinderniß zur Bewahrung des Friedens 
4) daß der Abgeſandte des proviſoriſchen 
Gouvernements bei den Conferenzen zugelaſſen werbe z 
5) daß das republikaniſche Gouvernement von Belgien 
ausgeſchloſſen ſey.“ 3 — WER VRR Ale » 


ie ET 

In Folge des ſchlimmen Geſundheitszuſtandes des 
Koͤuigs von Neapel ſoll man damit umgehen, die Kr 
nigin als Regentin auf Lebenszeit zu ernennen, elne 
Maßtegel, durch welche der Herzog von Calabrten vom 
Throne entfernt gehalten würde, 0 
mit der Abſchaffüng. des Saliſchen Geſetzes in Spanien 
vergleichen. ee . le 


erte Beilage 


3) daß die Belgien . 


und welche Manche 


| 
| 


re 93 


ER i 
Die Allgemeſne Zeitung enthält Folgendes: 


„Alexandtla, vom 24. September. Am ißten d. 
ging die Eskadre des Paſcha's, unter Anführung des 
Osman Nurreddin Bei, General Majors der Trup⸗ 
pen und der Marine, mit einem Regimente regulairer 
Infanterie an Borde mn andien unter Segel, um 
von dieſer Inſel Großherrlichen Fer⸗ 
ten einverleibt iſt, Ber 
folgt die Proklamatſon 
Befehlshaber der Expedi⸗ 


oheit, unſer Her 
von Gefuͤhlen der 


machen und in euren Herzen wuͤrdige Wünfche fuͤr die 
V errn zu erwecken. 
| unſche aufrichtig 
eu icherhelt, euer Heil, euren Ruhm und euer 
Gluͤck lucht) ſo iſt der Augenblick gekommen. . 
bietet ſich die ı lsgenheit dar, Die Vergangenheit 
wird auf immer Vergeſſenheit begraben bleiben. 
So iſt alſo die br. r ur euch entſchieden, eure 
Sicherheit verbürgt. Der Hauptbärge iſt der Allmäch⸗ 
tige. Gern will ich hoffen, daß die treuloſenEinfluͤſte⸗ 
tungen der Auftuͤhrer keinen Eingang mehr bei euch 
finden, und daß ihr, ſtatt den verderblichen Rathſchlaͤ⸗ 
gen der Emporer das Ohr zu leihen, fie vielmehr flie⸗ 
hen werdet, als die wahre Anelle erer Leiden. hr 
au kemerlel Verfolgung fuͤrchten; 400 gewiß, daß 
nach dem Geſetz, da Wleſches mit Gleichem vergolten 
werde, der, der euch ſchlaͤgt, wieder geſchlagen, der, 
der einen von euch zu tödten das Ungluͤck hat, auf 
gleiche Weiſe den Tod finden werde. Kurz, zählt auf 
meine aufrichtige Liebe und Menſchlichkeit. Ueberlaßt 
euch den nuͤtzlichen Beſchaͤftungen und ſegnet Se. Kos 


0 ge zu No. 274 der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ker 


Major» General, der die Europaͤiſchen Gebräuche 
kennt, iſt mit der Organiſation des Landes nach mei⸗ 
nen, väterlichen. Abſichten beauftragt, welche ſind: 
1) alle Angelegenhelten des Landes in Ordnung zu 
bringen; 2) zwei Raͤthe einzurichten, den einen in 
Kanea, den andern in Kandia, von denen jeder aus 
mehreren Mitgliedern beſtehen ſoll, die aus den ange⸗ 
ſehenſten, ſowohl muhamedaniſchen als chriſtlichen, 
Einwohnern gewaͤhlt werden ſollen. Die Mitglieder 
werden nach Verhaͤltniß ihrer Verdienſte Beſoldungen 
erhalten. Dieſe beiden Raͤcthe werden beauftragt 
werden, alle Geſchaͤfte, Prozeſſe und Proklamation 
(ausgenommen die Theilung von Erbſchaften betref⸗ 
fend) zu berathen und abzuurtheilen, Mißbrauche 
u verhuͤten, die allgemeine Ruhe zu befeſtigen, das 
zoos der Einwohner zu verbeſſern und das Wohl des 
Landes zu befördern. Zu eurem ( N 
Sicherheit habe ich zwei Regimenter meiner regelmäßt⸗ 
gen Truppen beſtimmt; das eine ſegelt in dieſew Au⸗ 
genblick auf meiner Flotte ab, bel deren Ruͤckkehr das 
andere euch zugeſendet werden wird. Ich hoffe, daß 
dieſe Macht hinreichend ſeyn werde, und bitze Gott, 
daß ihr mir nicht Veranlaſſung geben moͤget, noch wei⸗ 
tere Truppen und weiteren Kriegsbedarf zu ſchicken. 
Ich will gern glauben, daß ihr meine vaͤterllchen Maß⸗ 
regeln zu ſchaͤtzen wiſſet, und daß ihr, die Folgen reife 
lich bedenkend und erwaͤgend, ohne Zögern und Zaudern 
zum Gehorſam zuruͤckkehrt, eure Waffen niederſegt und 
euch unterwerft, um die Fruͤchte der Ruhe zu koſten, 
in deren friedlichen Beſitz euch zu ſetzen mein beißer 
Wunſch if. Beharrt ihr dagegen in eurer Hartnäckig⸗ 
keit und Empoͤrung, fo wird. der Allmächtige ſelbſt das 
Richteramt ergreifen, und ihr werdet die eurer Vers 
ſtockung gebuͤhrende Strafe erhalten. Denn wenn ihr 
mich zu meiner Pflicht noͤthigt, euch mit Gewalt zu 
unterwerfen, ſo werde ſch nicht einen Augenblick ver⸗ 
lieren, einen zureſchenden Theil meiner Streitkräfte an⸗ 
zuwenden, um euch zum Gehorſam zuruͤckzufuͤhren und 
die a ſtrafen, die es verdienen, Alles, was ich euch 
in 

kannt mache, iſt entſchieden und unverletzlich. 


20 zu handeln. Alexandrien am aꝛſten Rabie Ef 
Awel 1246. (Unterz.) Mehmed Ali.“ f 


enen 
Während die Ruſſiſche Regierung die Aerzte zu 
Forſchungen über die noch zweifelhafte Natur der 


Cholera auffordert, ſetzt dieſelbe in Indien ihre Ver- 
Nach Briefen aus Bombay war ſte 
zu Anfang dieſes Jahres in Puna und Oſchalna aus⸗ 
gebrochen und hatte unter den Truppen eine Anzahl 
Der Streit unter den Engliſchen 


heerungen fort. 


Opfer weggerafft. 
Aerzten über die Contagioſitäͤt oder Nicht⸗Contagioſttät 
ieſer Krankheit wird gleichfalls beharrlich fortgeführt. 


n der Sitzung der medieiniſchen Geſellſchaft in Cal 


und eurer 


uͤckſicht dieſer meiner verſoͤhnenden 00 0 1 7 \ 
h des’ 
fehle euch, euch danach zu richten und euch zu huͤten, 


45 


ſcheue. 


\ = 16 — 


— 


cutta am 1. Auguſt vorigen Jahres trat Br. Spit“ volle Geſchenk eines heithches Ste erhalten, ver⸗ 


bury gegen Dr. Kennedy von Bombay mit der Dr 
hauptung auf, daß in jenem Theile von Juͤdien die 
Anſicht von der Nicht⸗Contagioſitaͤt vorherrſche. Zum 
Beweiſe berief er ſich unter Anderm auf den Umſtand 
daß, als im Jahre 1817 die Brechruhr in der großen 
Armee an den Ufern des Indus wüthete, fuͤnf bis 


ſechstauſend Leute, ohne die Seuche mit ſich zu neh⸗ 


men, ausriſſen, und daß, trotz dem großen Verkehre 
des Lagers mit Caunpur, letzterer Ort nicht vor dem 
April 1818 heimgeſucht wurde. Im Jahre 1826 
brach die Cholera in Rewah aus, uͤberſchritt aber faſt 
nie die Nerbudda, ſogar an ſolchen Orten, wo dieſer 
Fluß nur ſehr ſchmal iſt, wie bei Gurrah. Sie aͤußerte 
ſich zu einer und derſelben Zeit in den verſchiedenſten 
Gegenden, die in keinem Zuſammenhange mit einander 
ſtanden, wie in den Provinzen Behar und Dacca. 
Hr. Spilsbury hatte in ſeiner Praxis einige beſondere 
Symptome beobachtet, welche der Gebrauch der Chinas 
rinde erzeugte, als Kopfweh, Schwindel und Licht, 
Statt durch die Urſachen, aus denen fie ents 
ſpraug, ihre Intenſitaͤt zu vermehren, und neuen Nah 
rungsſtoff zu ziehen, bewegte die Seuche ſich immer 
nach einem tegelmäßigen Verlauf, wornach ſie flieg, 


reifte, abnahm und erloſch. 


— ——— àẽ — 


Wir zweifeln nicht, daß unſern Leſern ein tteues 
Bild des bekannten O'Connell in Irland, welches von 


einem Augenzeugen mitgetheilt wurde, willkommen ſeyn 


wird; wir geben es daher hier mit wenigen Worten 
wieder: O Connell iſt ein ſchoͤner, großer Mann, von 
ee Ausſehen. Sein Aeußeres iſt einnehmend, 
er Ausdruck von geiſtvoller Guͤte in ſeinem Geſichte, 
mit Entſchloſſenheit und Klugheit gepaart. Im Gans 
zen uͤbertrifft er die Erwartungen. Er hat vielleicht 
noch mehr Suada als wahre, großartige Beredſamkeit, 
und man bemerkt oft zu viel Abſicht und Manier in 
feinen Worten; deſſenungeachtet muß man der Kraft 
ſeiner Argumente mit Intereſſe folgen, an ſeinem 
martialiſchen Anstand Gefallen ſinden, und oft uͤber 
ſeinen Witz lachen. Ganz gewiß iſt es, daß er weit 
eher einem General aus Napoleons regime, als einem 
Dubliner Advocaten ähnlich ſieht. Dieſe Aehnlichkeit 
wird dadurch noch auffallender, daß er vortrefflich frau— 
zoͤſiſch ſpricht, denn er iſt in dem Jeſuiten⸗Colleglum 
zu Quai und St. Omer erzogen. Seine Familie iſt 
alt, und wahrſcheinlich fruͤher ſehr bedeutend im Lande 
geweſen. Seine Freunde behaupten ſogar, er ſtamme 
von der ehemaligen Koͤnigin von Kerry ab, und beim 
Volke vermehrt dies ohne Zweifel ſein Auſehen. Von 
den Mitgliedern ſeiner Familie wird er, wie es ſcheint, 
faſt mit religiöfem Enthuſiasmus verehrt. Er iſt jetzt 
ungefähr 50 Jahre alt, und hat noch ein ſehr ruͤſtiges 
Ausſehen, obgleich er eine blonde Peruͤcke traͤgt. 
Uebrigens hat er eine ſehr geräaͤuſchvolle Jugend durchs 
lebt.... Sein Ehrgeiz ſcheint unbegraͤnzt zu ſeyn. 
Von der Natur hat er das für ein Parteihaupt werth⸗ 


ſtitutton. 


bunden mit einer guten Lunge und einer ſtarken Con⸗ 
Sein Verſtand iſt ſcharf und ſchnell, und 
ſeine Kenntniſſe, auch außer ſeinem Fache, nicht unbe⸗ 
deutend; dabei iſt eine Haltung einnehmend und 
populair, obgleich etwas Schauſpielermaͤßiges darin be⸗ 
merkbar iſt, und bei einer ſichtbaren großen Meinung 
von ſich ſelbſt, zuweilen auch ein wenig von dem, was 
die * W nennen, mitunter lauft. 


e tung 75 
In der Chlorine 


man ace das ſicherſte 
Gegengift gegen die Blaufäure haben. Wenn 
der Feuerkoͤnig au Gi habert zu London, 
welcher voriges Jahr ſo en durch die von 
ihm angeblich verſchluckte Blauſaure erregte, keln 
Taſchenſpieler war, ſo müßte er darin das Gegengift 
beſeſſen haben, denn bei Hunden, denen die Chlorine 
gleich nach der Anwendung der Blauſäure gereicht war, 
folgte faſt gar keine Wirkung von letzterer, und ſpäter⸗ 
hin, nach dem Eintreten von Convulſionen, rettete fie. 
Wurde die Chlorine vorher enen, ſo ſchadete die 
Blauſaͤure gar nichts. = 
— — ß ? 

Entbindungs⸗ Anzeige 


Die am 17ten Nachmittag um 5 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 


5 Entbindung meiner Ehegattin von einem geſunden 
Knaben beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
Glatz den 17. November 1830. A 
Der Juſtitiarins und 8 Lemmi, 
f ius Lug, 


et ART gi 
Den 19 ten d. Nachmittags Ali an Cneteäftung 
fanft, im 67 ften Lebensjahre, unſere geliebte Mutter, 
die verw. Frau Schauſpieler Alexi, geb. Metten, 
welches wir entfernten Verwandten und Freunden der 
Verewigten ergebenſt anzeigen und um ſtille Theilnahme 
bitten. Breslau den 22. November 1830. 
Die hinterlaſſenen Soͤhne der ſelben: Anton 
und Auguſt Alexi, 7 


Heute Abend um 6 Uhr farb unſere Zeleebte EHE 


ter Sufanne, 


4% Jahre alt, welches wir Vers 


wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
Breslau den 20. November 1830. 


ergebenſt anzuzeigen. 
Meitzen, Gouvernements -Auditeur, 
Suſanne Meitzen, geb. Webs ky . 


— Theater Na cher i ch t. Bea I 
Montag den 22ſten, zum neunten Male: Der 
Alpenkoͤnig und der Menſcheufeind. Ro⸗ 
mantiſch⸗komiſches Original⸗Zauberſpiel in 2 Akten 
von Ferdinand Raimund. Muſik von W. Müller. 
Dieuſtag den 23ſten, nen einſtudirt:: König Lear. 
Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen. Herr Deſſoir, vom 
Hoftheater zu Braunſchweig, König Lear, als Gaſt. 


. 8 


aber bereits v 


Dekannt machung. 

Die im Glatzer Kreiſe belegenen, zum ehemaligen 
Allodial⸗Vorwerke Neuſorge gehbrig geweſenen Neali⸗ 
wären welche der Graf Anton von Pilato auf Schle⸗ 
gel naturaliter beſitzt, beſtehend: 1) aus einem an 
die Beſitzung des Obriſten von Studnitz und des 
Bauers Franz Fellmann angrenzenden Forſtſtuͤcke von 
30 Morgen im Umfange; 2) und einem in zwei 


Bee an der Straße nach Neurode belegenen. 


Wieſenſtücke von 6 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt; 3) aus 
ger Zeit veräußerten Grundſtuͤcke 
vorbehaltenen ldzinſen im Betrage von 82 Rehlr. 
22 Sgr. 3 Pf. jahrlich, und Robothen beſtehend in 
29 Schnittertagen und 36 weiblichen Handroboth⸗Ta⸗ 
gen jährlich, ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
Banation, verkauft werben. Die gerichtliche Taxe bes 
trägt 3169 Rehlr. 5 Sgr. Die Bietungs⸗Termine 
ſtehen am 28. Januar, am 30, Maͤrz und der letzte 


dem von dem Em zu Neuſorge, gehoͤrig geweſenen 


peremtoriſche Termin am 27. May k. J. Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr an, vor dem Königlichen Ober 
Landes: Gerichts, aſſeſſor Herrn Schmidt im Parteien, 
Zimmer des Königl. Ober⸗Landes Gerichts. Zahlungs⸗ 
fähige Kauſtuſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche An⸗ 
fände eintreten erfolgen wird. a 
Breslau den 24. September 1830. 

Kontgl. Preuß. Ober Landes Gericht von Schleſien. 


Bekannt mach ung 
Auf den Antrag mehrerer Erben um Fortſetzung der 
freiwilligen, in der Bekanntmachung vom 25. Auguſt 
1829 irrthuͤmlich als nothwendig bezeichneten Sub⸗ 
haſtation der im Breslauſchen Kreiſe belegenen, den 
Gutsbeſitzer Johann Chriſtian Stephanſchen Erben 
gehörigen, nach der landſchaftlichen Taxe auf 52051 Nthir. 
11 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzten Güter Protſch und Weyde, 
für welche das letzte und hoͤchſte Gebot 40,000 Nthlr. 
en ft ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf den 
Aten 
dem Königl. Kammer, Gerichts, Aſſeſſor Herrn Kisker 
im Parteien⸗Zimmer des hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts 
anberaumt worden. Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
gefordert, 'n dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedin, 
e Verkaufs zu vernehmen , ihre Gebote zum 
zotokoll zu erkären und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meist, und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
„Breslau den 4. November 1830. ; 
Königl. Preuß, Ober Landes ⸗ Gericht von Schleſten. 
Avertiſfſe ment. 


Von Seiten des unterzeichneten Königl. Pupillen, 


Collegii wird in Gemaͤßheit der § 137 bis 142. 


Tit. 17. P. 1. des allgemeinen Landrechts denen noch 


9 


März 1831 Vormittags um 11 uhr vor 


etwa unbekannten Glaͤubigern der zu Schoͤnwaldau ver⸗ 
ſtorbenen Prälatin v. Stechow LCarloline Friederike 
Charlotte geb. Gräfin Sandretzky die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiermit 
Öffentlich. bekannt gemacht, um ihre etwanigen Fordes 
rungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in 
Aunſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens biunen 
drei Monaten in Anſehung der Auswärtigen aber bins 
nen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter 
Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts-Glaͤubiger an 
jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbthtils hal— 
ten koͤnnen. Breslau den 6. November 1830. 
Königl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
e hee Vier t a n N 
Jun denen zu den hieſigen Stadtguͤtern gehörigen: 
Forſten ſollen die für das Jahr 1830 zur Benutzung 
kommenden Holzſchlaͤge und zwar: 1) in Ranſern 
Breslauer Kreiſes den 2. December, 2) in Niemberg 
Wohlauer Kreiſes den 6. December, und 3) in Nieder⸗ 
Stephausdorff Neumarktſchen Kreiſes den 10ten Der 
cember a, c. im Wege der Lieitation verkauft werden. 
Die zum Verkauf kommenden Holzſorten beſtehen im 
Iſten und Zten Revier in einer bedeutenden Quantitat 
Eichen, Buchen, Stamm- und Nutzholz, ſo wie auch 
in verſchiedenen Unterhoͤlzern, im Aten Revier in 
Kiefern“, Bau- und Brennholz. Kaufluftige werden 
daher hiermit eingeladen, ſich an gedachtem Tage fruͤh 
um 9 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu melden. 
Breslau den 19. November 1830. 6 i 
Die ſtaͤdtiſche Forſt- und Oeconomie⸗ 
i Deputation. 1775 
SH Bekanntmachung. 
Fuͤr den diesmaligen WeihnachtsTermln werden die 
Pfandbriefs⸗Zinſen den 21ſten, 22ſten, 23ſten und 
27. December c. eingenommen und am 27ſten, 28ſten, 
29 ſten, 30ſten ej. an jeden Präfentanten ausgezahlt. 
Der 31. December g. wird, als zu einem beſondern 
Zinfenzahlungs » Gefchäft ausſchließlich gewidmet, von 
jeder anderweitigen Praͤſentation. ausgenommen. Am 
3. Januar 1831 wird die Kaſſe geſchloſſen. Zu De⸗ 
pofitalsGefchäften ſind der 9. December g. und der 


3. Januar 1831 beſtimmt. 


Jauer den 12ten November 1830. 12 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums,Landſchaft. 

eee De eee 

„ Bekanntmachung. 

Bei der Muͤnſterberg-Glatziſchen F uͤrſtenthums⸗Land⸗ 

ſchaft erfolgt die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für 


Weihnachten d. J. den 18ten und 20ſten Decem⸗ 


ber, die Auszahlung au die Pfaudbriefs⸗Inhaber aber 
den 2ſten, 22ſten und 23ſten December c. 
und am letztgenannten Tage der Kaſſeuſchluß. 
„Frankenſtein den 10ten November 1830. 
Muͤnſterberg⸗Glaͤtziſche Fuͤrſtenthums,Landſchafts⸗ 
5 Direction. E. F. v. Wentzky. 
EIN, BETTY ERS l 


41 a 


* 


EdDie tal, Citation. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fisci iſt über die kuͤnf⸗ 
tigen Kaufgelder des in via executionis sub hasta 
geſtellten Franz Lindnerſchen Bauergutes No. 6. zu 
Naſelwitz Nimptſcher Kreiſes, am heutigen Tage 
der Liquidgtions⸗Prozeß eroͤffnet, und zur Anmeldung 
und Juſtification ſaͤmmtlicher an dieſes Bauergut oder 
deſſen Kaufgelder zu machenden Forderungen und An⸗ 
ſpruͤche im Termin auf den 29ſten December 
1830 Nachmittags um 2 Uhr in unſerer Kanzlei 
hieſelbſt angeſetzt worden. Saͤmmtliche unbekannte 


Real⸗Glaͤubiger des gedachten Gutes werden daher 
hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine entweder in 


obigem Termine mit dem Bemerken eingeladen: 


Perſon oder durch einen mit Vollmacht und Informa⸗ 
tion verſehenen Mandatarius zu erſcheinen, ihre Anz 
ſpruͤche zu liquidiren, zur Nachweiſung ihrer Richtig⸗ 
keit die etwa vorhandenen Urkunden und ſonſtigen Bes 
weismittel zur Stelle zu bringen, demnaͤchſt aber recht⸗ 
liches Erkenntniß zu gewärtigen. Diejenigen dagegen, 
weiche in dem gedachten Termine weder perſoͤnlich noch 
durch einen Bevollmächtigten erſcheinen, werden mit 
ihren Auſpruͤchen an das gedachte Bauergut und deſſen 
Kaufgelder praͤcludirt und es wird ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Kaͤufer deſſel⸗ 
ben, als auch gegen die Glaͤubiger, unter welche die 
Kaufgelder vertheilt werden ſollen, auferlegt werden. 
Zobten den Aten September 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Avertiſſement. 
Der Pachtbrauer Gottfried Hoffmann und feine 
Ehefrau Anna Maria Hoffmann geb. Baldowski 


zu Naſelwitz im Nimptſchen Kreiſe haben in dem 


unterm 9. July und 1. November d. J. gerichtlich ger 
ſchloſſenen Vertrage die nach dem Wenzeslauiſchen 
Kirchenrechte zu Naſelwitz unter ihnen geltende Ges 
meinſchaft aller Güter ausgeſchloſſen, welches mit Bezug 
auf $ 422. Theil II. Titel I. des allgemeinen Lands 
rechts hierdurch bekannt gemacht wird. 

Zobten den 3. November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
e kanntmachung. 

Es ſollen am Sten December 8. fruͤh um 9 Uhr, 
in unſerem Bureau die Lieferungen von ungefähr 
10,000. Pfund Blank, 200 Pfund Brandſohl⸗, 
200 Pfund Kalb, 400 Pfund Krauss, 400 Pfund 
Weißgar-Leder; 60 Stuͤck braunen Schaaffellen, 20 Stuͤck 
rauhen Lammfellen. 800 Pfund Kaͤlber⸗, 400 Pfund 
Reh⸗Haare; 500 Pfund Borſten, auf ein Jahr und 


zwar vom Aften Januar bis ultimo December 1831. 


an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Liefe⸗ 
rungs- und cautionsfaͤhige Unternehmer werden zu 
daß 
Nachgebote unter keinen Umſtaͤnden berückſichtigt wer⸗ 
den koͤnnen. Die näheren Bedingungen find täglich 
während der Amtsſtunden in unſerm Bureau zu erſehen. 
Neiſſe den 17ten November 180. 
Koͤnigl. Verwaltung der Haupt, Artillerie Werkftatt, 
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Bekannt ma ch un g 
Bauholz⸗ Verſteige rung betreffend. 

Bei] * 7 

der Unter- Die zur Bauholz⸗Verſteige - Ort 
rung beſtimmten Termine. der Zuſam⸗ 
a — menkunft 
e Decem⸗ Ir Käufer 
ber. ber. | 


Tages 
Zeit. 


ge, 
etober. 
1 


{ 3 Garſuche 8 
6. [Smortawe 2 
Döbern Döbern 8 
Minken 12 Coxſawe 2 
Steindorf 15. 1. Steindorff! = 
Biſchwi Biſchwitz * 
Kanigure 755 
und Ohlau] 28. Fenisure‘ Pan 
Limburg 19. 29- | 274 25. e 8 2 
Scheldel⸗ a 
wiz 22. 2 . I daſelbſt. 8 
——— k —— — 


Die vorſtehende Nachweiſung enthält die Bezeich⸗ 
nung der fuͤr die Bauholzverſteigerung in den verſchie⸗ 
denen Unterforſten der Oberfoͤrſterei Peiſterwitz im 
Laufe der Monate October, November und December 
feſtgeſetzten Termine, ſo wie des Ortes und der Ta⸗ 
geszeit der Verſammlung der Bauholzbeduͤrftigen. Die 
Anzahl und die Qualität der in jedem Termine zur 
Verſteigerung kommenden Bauhoͤlzer, werden vorzüglich 
nach dem Beduͤrfniß der erſchienenen Kaufluſtigen er⸗ 
meſſen werden. Ein Drittheil des Kaufpreiſes muß 
ſofort im Termine, der Reſt aber vor der Abfuhr des 
Holzes entrichtet werden, welche letztere übrigens bei 
ſofortiger Bezahlung auch am Terminstage ſtatt finden 
kann. Dies zur Nachricht fuͤr das betheiligte Publicum. 
Peiſterwitz den 12ten September 1830. 


Der Königliche Oberförster. Krauſe. 


Neuerdings ergangener hoͤherer Beſtimmung zufolge, 
ſoll ſtatt des fruher angeordnet geweſenen meiſtbieten⸗ 
den Verkauf des Bau, und Nutz Holzes in der hiefi 
gen Koͤnigl. Oberfoͤrſterei, der Verkauf deſſelben aus 
freier Hand fuͤr die Taxe wieder eintreten. Indem ich 
dies zur Kenntniß des betheiligten Publikums bringe, 
bemerke ich, daß die unterm 12ten September c. ber 
kannt gemachten Bauholz Verſteigerungs⸗Termine, von 
jetzt ab für den Bauholz Verkauf aus freier Hand be: 
ſtuimmt worden. Zugleich erſuche ich alle diejenigen, 
welche im Laufe des bevotſtehenden Winters Baus und 
Nutz⸗Holz aus hieſiger Koͤnigl. Oberfoͤrſterei zu erhalten 
wuͤnſchen, und ihren Bedarf jetzt irgend uͤberſehen 
koͤnnen, mir dieſen im Laufe der Monate November 
und December gefälligft anzumelden, damit ich das ge: 
wuͤnſchte Bauholz gegen Depofition einer die Höhe 
des Faͤllerlohns erreichenden Cautton, bet dem jetzigen 
Beginn der Holzſchlaͤge kaun aushauen laſſen. Das 


1 — — — 


| 


den. 


Abholen des beſtellten Bauholzes kann im Laufe des 
Winters, bei gutem Wege, nach Berichtigung der 
Kaufgelder zu jeder Zeit geſchehen. 5 
Peiſterwitz den 18. November 1830. 
N Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter Krauſe. 
Bekanntmachung. 
Das in dem zum Koͤnigl. Waldiſtrikte Roth ſchloß 
gehoͤrenden Forſtparzellen Hochwald, Jaͤngwitz, Kuſchel 
und Sealitzbuſch in d. J. zum Abtriche kommende 
Strauchbolz ſoll plus licitandi in Looſen auf dem 
Stamme, gegen gleich baare Bezahlung veräußert wer⸗ 
Hierzu iſt ein Termin auf den 17. December 
d. J. Vormittags um 11 Uhr in der Behauſung des 
Unterförſter Kiock zu GrosKniegnitz anberaumt, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Der Unter 


foͤrſter Kioſck zu Gros-Kniegnitz und der Waldwaͤrter 


Haͤufler zu Hochwald ſind angewieſen, Kaufliebhabern 
dieſes Holz auf Verlangen vor dem Termine täglich 
vorzuzeigen. Zobten den 19. November 1830. 

ö Koͤnigliche Forſtverwaltung. 
Ri Bekanntmachung. 

Der in der Brauer Neumannſchen Subhaſtations⸗ 
Sache zu Alt⸗Schlieſa auf den 25ſten dieſes anſte⸗ 
hende peremtoriſche Subhaſtations Termin, iſt wegen 
eingetretener Hinderniſſe auf den 27ſten d. M. ver 
legt worden. Breslau den 17ten November 1830. 

Das Rittmeiſter von Studnitz Alt: Schliefaer 
Gerichtss Amt, 
Nn er BR 

Den 2iften d. M. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags 2 13 wird im Auctionsgelaſſe No. 19 
auf der Junkern Straße mit dem Verkaufe der noch 
vorhandenen zum Kretſchmer May'fchen Nachlaſſe 
gehörigen Effecten, beſtehend in Kleidung, Wäjche 
und Verſchiedenem an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant fortgefahren werden. 

Breslau den 19. November 1830. 

ö Auctions-Commiſſarius Mannig, 


im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts 
Sicher 47 en 
Mittwoch den 2uften November kommen unter an 
dern, auch die zur Verlaſſenſchaft des Koͤnigl. Juſtiz 


var Herrn Rode gehörenden jurift. und ſchonwiſſen 


ſchaftlichen Buͤcher vor, 


Pfeiffer, Auctions Commiſſ. 


Auction von Mahagony Fournieren. 
Dienftag den 23ſten November re Hummerei 
No. 4 Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 
25 . . Parthie Mahagony⸗Fourniere 
n ft ich be offen; 
lic versteigert werde g gen glich dare Zahlung fe 
Breslau den 22. November 1830. 


a fn n 7 
offerirt das Fuͤrſtl. Rent⸗Amt zu Porn, linberg 
das Paar 2 Rthlr. und e g 
wohl verpackt mit umgehender Poſt. 
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875 a gcc eee eee CeCe CeCe 

Y Guter Verpachtung. g 

Y Einige ohnweit Breslau belegene Dominial, 
Güter; ſind unter billigen Bedingungen zu vers 2 


Straße No. 12 
—— 
aus 


neben dem weißen Engel. 
. —. 


pachten, durch W. Buchheiſter, Kupferſchmiede⸗ N j 


der breiten Straße No. 1499. und 1500, neue No. 31. 
ohnweit der Promenade belegene Haus, meiſtbietend zu 
verkaufen. Indem ich bemerke, daß das Haus uͤber 
300 Rthlr' Miethe trägt und darauf keine beftändigen 
Laſten und Abgaben haften, zeige ich zugleich an, daß 


zich im Auftrage der Frau General-Landſchafts⸗Seere⸗ 


tair Mager einen Termin zum Verkaufe deſſelben 
auf den 7ten December Nachmittags 3 Uhr in mei⸗ 
ner Wohnung (Albrechtsſtraße Nro. 24.) anberaumt 
habe, und lade ich demgemaͤß alle Kaufluſtigen ein, 


ſich in dem gedachten Termine bei mir einzufinden und 


ihre Gebote abzugeben, welchemnaͤchſt mit dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietendſten, ſofern deſſen Gebot uͤberhaupt 
für annehmlich zu erachten der foͤrmliche Kauf-Contract 
fofore abgeſchloſſen werden ſoll. Der Hypothekenſchein 
des gedachten Hauſes kann zu jeder Zeit in meiner 
Kanzellei eingeſehen werden. 
Breslau den Sten November 1830. 
77285 v. Li n ſt o w 8 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius publicus. 
Pferde und Wagen zu verkaufen. 
Ein Paar grosse starke Meklenburger. Eine 
Wiener Batarde und ein leichter Halbwagen. — 
Junkernstrasse No. 2. Be 3 


Wagen Verkauf. 


Neue moderne Wagen von verſchiedenen Sorten, ‘fo. 


wie auch einige gebrauchte halbgedeckte und ganz ges 
deckte Wagen, wie auch zwei leichte Droſchken, ſtehen 
um ſehr billige Preiſe zu verkaufen auf der Altbuͤſſer⸗ 
ſtraße No. 12. 8 
Zwei Wagenpferde f 
(Engländer) welche gut eingefahreu find, am lieb⸗ 
ſten hellbraune, werden baldigſt zu kaufen ver⸗ 
langt. — Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. Y EM \ 
= e en c.. eg 
Ein Liebhaber der Obſtbaumzucht wänfcht ein Dutzend 
ſogenannte Neiſſer Bergamotten zu haben. Der 
Verkaͤufer wird erſucht, ſolches an die 
dition zu melden. 
zT enge i 
Marinirten Lachs und gepressten Caviar, 
Braunschweiger Wurst u. Prünellen empfing 
. F. Wielisch sen., 
Ohlauer-Strasse No, 12. den 3 Hechten 
gegenüber. 


SEEN 
Die Frau General» Landſchafts⸗Seeretair Mager 
geborne Steuske, beabſichtigt das ihr zugehoͤrige, auf 


Zeitungs, Expe⸗ 


0 ee 
A br te mee , Er 
Mehrere große und kleine Domenial⸗Guͤter, ScholtifeisBefigungen, Freigater) ſo wie 
Gaſthäuſer hier in der Stadt als auch in Provinzialffädten find ſowohl zu verkaufen 
als zu verpachten. Auch find Häufer mit Handlungsgelegenheiten, Werkſtätten für Profeffioniften, als 
fuͤr Seifenſteder, Gelbgießer, Bäder ꝛe., und Haͤuſer mit Garten hier an der Promenade und ans⸗ 
warts zu ſehr billigen und annehmbaren Bedingungen zu acqufrixen. 
Ebben ſo ſind erſte Hypotheken zum Verkauf bei uns eingelegt, 
und über alle vorgenannten Grundſtücke und Gegenſtaͤnde die noͤthigen Papiere und Documente in unſerer 
Geſchaͤfts⸗Canzlei zu erſehen. Breslau den 20. November 1830. = 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Ze 
PER 
— 


15 Zu kaufen werden geſucht veranlaßt ſehen kann. Durch die dem Buche zugege⸗ 
gut conditionirte kleine Oel-Gebinde zu billigen Preiſen, bene Anweiſung zur Orthographie, zum richti⸗ 
in der Oel⸗Fabrik Albrechts-Straße zur Stadt Rom. gen Gebrauche des Genitiv's, Dativ's und Accu⸗ 
= ſativ's, oder des Mir und Mich, Sie und 

Anerbietung und Aufforderung. Ibnen u., zum Brieffpreiben ſelbſt, und ein 


- 2 Verzeichniß der in unſere 
Verſchiedene Capitalien ſind ſowohl auf Hypotheken nee “5 1 ee 


als auf Wechſel zu vergeben, ſo wie ein Capital per 7 a a 
13.000 Nthlr. zu 4½ Procent auf ein oder auch ge⸗ 05 a e e ee e end 
theilt auf mehrere hieſige Grunbſtuͤcke zur erſten Hy viele Käufer gewiß ſind; für fo wenige Groschen wird 
pothek Term. Joh. 1831 auszuleihen iſt. ur hie en Buch gegeben ee e en 40 Art 
Anfrages und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe. Nathhanſe. in ſo manchen Verlegenheiten Zeit ihres Lebens mit 
A n N i 3 Nutzen zur Hand nehmen werden. 
Heute den 22ſten November, „Verſammlung des . Betde hier angezeigte Briefſteller find ſofort zu 
Gewerbe⸗Vereins““ in No. 24 anf der Odergaſſe, bekommen bei Wiſh. Gottl. Korn. 
Abends um 6 Uhr. 5 g 111 Litetariſche Anzeige. 5 
f F ur | In der Buchhandlung von Aderholz in Breslau 
den Bürger und Handwerksmann, ben:: 
| e ien Die Miniaturmalerei 
fuͤr Lehrer an Buͤrgerſchulen. in allen ihren Theilen oder deutliche und unters 
ch 5 Ä ; haltende Anweiſung, Portraits mit Sicherheit 
Baumgarten, J. C. F. Kleiner Brief aufzufaſſen, ſprechend ahnlich zu bilden und 
teller für Bürgerſchulen, nebſt einer mit Geſchmack darzuſtellen. Nebſt Bemerkun⸗ 
kurzen Anweiſung zur Orthographie, gen über Gouache, Aquarell und Oelmalerei. 
zum Ficheiget Gebrauche 8 Gens In Briefen an eine Dame von Manſion, 
tiv's, Dativ's und Accuſativ's, zum einem Zöglinge Iſabeys. Aus dem Franzö⸗ | 


Briefſchreiben ſelbſt, und einem kleinen ſiſchen. Zweite ſtark verm. il. verb. Auflage. 
Fremdworterbuche. Dritte ſehr verm. 12. Geh, 1 Rrhlr. 
Auflage. 8. Magdeburg, Heinrichshofen. Der Werth dleſer Schrift hat ſich durch die vorſte⸗ 

f 51 10 Sgr. hende 2te von Grund aus verbeſſerte Auflage mehrt 

Wenn der Herr Verfaſſer bei Ausarbeitung des ſo als verdoppelt. Schon von der erſten Ayflage ſagte ein 

eben in einer ſechsten Auflage (8. 10 Sgr.) erſchtene, Recenſent No. 212, der Leipz. Literaturztg. 1824: „Wer 

men „kleinen Briefſtellers für Landſchulen“ nach dieſer Schrift greift, um den Geiſt, 

Dorfkinder und Dorfbewohner und die bei ihnen moͤg⸗ Zweck und die Mittel genauer kennen zu ler⸗ 

lichen Ver anlaſſungen zu Briefen und anderen ſchrift, neu, der wird ſich nicht getäuſcht finden und 

lichen Auffaͤtzen vr Augen hatte, ſo hat er hingegen da es wenige ahnliche Arbeiten giebt, fo. if 

in dem oben angezeigten Buche auf feine Beſtimmung ſie deſto empfehlenswerther. Mit Recht 

für Duͤrgerſchulen Rüͤckſicht genommen und Briefe, dachte ſich der Verf. Frauen als ſeine Leſe⸗— 

ſo wie andere ſchriftliche Aufſaͤtze, gebracht, zu denen rinnen. Fur ſie eignet ſich dieſe Malerei 

der Bürger, beſonders aber der Handwerker, ſich vorzugsweiſe.“ f 4 


* 


arten der Sterne. 


Braſilien. J) Schreckliches Wetter 


Kalender 5 x n ze ige 5 

In der Buch und Muſikhandlung von. G. P. 

Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 

Ecke No. 33) iſt zu haben: = 
Magdeburger 

Allgemeiner Volkskalender 
Achter Jahrgaug, auf das Jahr 1831. 

Mit einem ſauber geſtochenen Titelkupfer und 

einem Kärtchen von Preußen. & 


5 Preis 105 Sgt. 


Der Magdeburger Volkskalender betritt nunmehto 
zum achten male feine Laufbahn! — Wir haben ihn 
diesmal, um dem Publikum fur die guͤnſtige Aufnahme, 
die es dem Kalender fortwährend zu Theil werden 
laßt, einigermaßen unfern Dank zu bezeigen, mit ganz 
beſonderm Fleiß, ſowohl im Innern als Aeußern, her⸗ 
geſtellt, und keine Opfer dabei geſcheut. Wir haben 
ihn namentlich durch ein beſſeres weißes Papier, 
durch neu gegoſſene, jedem Monate angepaßte, Vig⸗ 
netten, durch ein von einer Meiſterhand geſtochenes 
Titelkupfer und einem Kärtchen des Preußi⸗ 


ſchen Staates weſentliche Zierden verliehen, ſo daß a 


er mit feinen vielen Nebenbuhlern dreiſt in die Schran⸗ 
ken treten kann. a 5 5 

Inhalt. 15 Der gewoͤhnliche Kalender 
roth und ſchwarz dedruckt. 2) Genealogie des 
Preußiſchen Haufes. 3) Jahrmarkts⸗Verzeich⸗ 
niß nach dem Alphabet und nach den in jedem Monat 
ſallenden Märkten: geordnet. Ferner zur Unterhaltung 
und Belehrung: 5 


> Ueher die Himmelskoͤrper. 5 
1) Der eigentliche Himmel. 2) Nähere Betrach⸗ 
tung unſerer Sonne. 3) Die Sterne. 4) Die Haupt⸗ 
De Zahl der Sterne. 6) Von 

dem Urſprunge der Sternbilder. 


I. Geſchichtliche Miscellen 
Fuͤrſt Bluͤcher in Hamburg. (Zur Erklaͤrung des 
Titel⸗Kupfers. 2 * 


UI. Biographiſche Skizzen u. charakteriſtiſche Züge 
aus dem Leben berühmter Männer, 


III. Laͤnder und Voͤlkerkuude. 


IV. Natur: Merkwürdigkeiten. 

1) Das Mahagony⸗ Holz. 2) Merkwuͤrdiger In⸗ 
ſtinkt eines Vogels. 3) Ausgezeichnete Naturſchoͤnheit. 
4) Der Vogelteich und der Teih der Kalmans in 
r zu Rockhauſen in 
Thuͤrlugtn 1782. 6) Der Sterureiher. 7) Die Waſſer⸗ 
und die Springſpinne. 8) Gefahren, denea der Mond⸗ 
ſchein ausſetzt. 9) Sprache der thleriſchen Schöpfung. 
10) Der vergiftende Garten. 11) der Wollenbaum. 


2 


von den Schafen zu bekommen. 


V. Hiſtoriſche Kleinigkeiten. 
VI. Erzählungen: 


VII. Land⸗ und Haus wirthſchaft. 

2), Weinbeerenſaftt. — 2) Aufbewahrung der Karr 
toffeln. — 3) Aepfel aufzubewahren. — 4) Zur Vleh⸗ 
zucht. — 5) Junge Truthuͤhner aufzuziehen. — 6) Dem 
Bier aufzuhelfen, wenn es zu alt geworden, — 7 Das 
Bier vor dem Matt und Schalwerden zu ſchuͤtzen. — 
8) Roſeneſſig zu bereiten. — 9) Mittel, mehr Wolle 


VIII. Mützliches Allerlei. 


) Lampeneylinder. — 2) Stahl vor Roſt zu be, 


wahren. — 3) Poͤckelfleiſch in 24 
ten. — 4) Mittel gegen Zahnweh. 
aufzubewahren. — 6) Augenſtaͤrkendes Mittel. — 7) 
Kopfſchmerzen von Vollbluͤtigkeit. — g) Mittel das 
Zahnfleiſch zu ſtaͤrken und geſund zu erhalten. — 9) 
Mittel gegen verdorbenen Magen und Obftructionen 
des Unterlelbes. a a 
IX. Anecdoten und andere Kleinigkeiten für 


die Kurzweil. 


Stunden zu erhal⸗ 


Neue Vorſchriften. Bi 
Bei mir find eben fertig geworden: 
69 zweizeilige Vorſchriften 
enthaltend Sitten und Denkſprüche, 
zur Uebung im Schoͤnſchreiben der 
€ Kurrentſchrift. : 
Herausgegeben von 
Sich ol z. 
Rector in Neiſſe. 
i Preis 8. Sgr. 
Dieſe ſchließen 
Verfaſſer erſchienen: Re 
70 Vorſchriften 


zur Uebung in den Anfängen der deutſchen 


Kurrentſchrift 4 

1 in methodiſcher Stufenſolge. 
2 Preis 8 Sgr. 2 
Von dieſen fowohl als auch von denen: 


72 Vorſchriften zur Uebung in der lateiniſchen 


oder engliſchen Schrift, 
in methodiſcher Stufenfolge von demſelben Verfaſſer. 
Preis 12 Sgr. i 
Hat ſich die 1500 Abdruͤcke ſtarke Auflage binnen 
einigen Monaten nach ihrem Erſcheinen, ſo weit ver⸗ 
griffen, daß nur noch ein kleiner Vorrath davon vors 
handen iſt. Dies iſt 
Vorſchriften, welche in der That aber auch eine allge⸗ 
meine Verbreitung verdienen und nicht genug e r pfoh⸗ 
len werden koͤnnen. Breslau im November 1830. 
Eduard Pelz, 
Ring No. 11. an der Ecke des Bluͤcherplatzes. 


— 5) Mild lange. 


ſich an die fruͤher von demſeſben 


wohl die beſte Empfehlung dieſer 


* 


1 Anzeige. 

Die von Hrn. Conſiſtorial-Rath Fiſcher bei der 
feierlichen Beerdigung des Hrn. Dr. Tſcheggey ge⸗ 
haltene Kanzel-Rede wird in der Graß- und Barth— 
ſchen Buchdruckerei zum Beſten der Haus- Armen fuͤr 


2 Sgr. ausgegeben. Fuͤr jede hoͤhere Gabe ſegne 
Gott den Geber! 
o Ka a 2 
Verlier Taſchen⸗Kalender a 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Große Etuis Kalender SA 10 Sgr. 
Kleine Eruis Kalender 3 4 Sgr. 


Termin: Kalender mit Goldſchnitt in gepreßt Leder 

I Rthlr., To wie obne Goldſchnitt a 25 Sgr. 

Bunte Tafel⸗Kalender mit Goldleiſten à 5 Sgr. 

wurden mir von der Kalender-Deputation geſendet 

und ſind ſowohl im Ganzen als im Einzelnen zu haben bei 
9 C. G. Bruͤck, Kalenderfactor, 


Kraͤnzelmarkt No. 6. 


s nder Nee We . 
MNuͤrnberger, Tyroler und Saͤchſiſche Spiel: & 
Waaren aller Art, Geſellſchaftsſpiele, magnetiſche & 


Sachen, Globi, lakirte Patrontaſchen, Kartu⸗ & 


ſchen und Saͤbel⸗Koppeln, 

lerne Kinder ⸗Saͤbel, diverſe Kinder: Gewehre, 
feine Hauben und Puppen⸗Koͤpfe, vorzüglich @ 
ſchoͤn angekleidete Puppen, ausgeſtopfte lederne B. 
Wagen⸗ und Reit⸗Pferde, nebſt mehrfachen kuͤnſt“ & 
lichen neuen Gegenftänden zur angenehmen Un: @ 
terhaltung und nuͤtztichen Belehrung, empfiehlt & 
1 Eros und en detail zu billtgen Preiſen. 2 
am 9 * =. X: 


meſſingne und ſtaͤh⸗ 5 


B. nn 
En ® BE 


Direct von er 
erhielt ich die allerneueſten Goldleiſten in allen Brei, 
ten zur Verzierung der Papp⸗Arbeit. Desgleichen die 
neueſten Papiere und Kupfer: Folie in allen Farben 
und empfehle 2 zu den en Preiſen. 
. G. Bruͤck, Hintermarkt No. 6. 


en Lebkuchen. 
Den ſo eben erhaltenen braun und weißen gemans 


delten Lebkuchen, auch in Form eines Schinken, em; 


pfehle zu billigen Preifen. 
B. Lehmann, am Ringe No. 58, 


Sine umbra und Aſtral⸗Lampen 
neueſter Art, fo wie alle andere Arten Hänge, Wand“, 
Nacht- und Handlampen, erhielten wir * in 


größter Auswahl und verkaufen ſolche zum billigſten N Gi 
Preife uͤbner et Sohn, Gragat⸗Aepfel empfng, und Pete; a Anti a 
Ring No. 43, das zweite Haus von der en Preiſe 
Br eee ee ö me 0 ws, ge Mr. 15 
— — 93 Tale SEE 5 2 ar 8 we ite Bei a g K 


Oefen ba cher 
patentirte lakirte Geſundheits Sohlen, 
in Commiſſion und verkauft zu feſten ſehr billigen Preiſen. 

B. 3 am Ringe No. 38. 
A dere 
Auf mehrfaches ee zeiget der Unterzeichnete 
hiermit an, daß er Reparaturen aller Art an Ge egen⸗ 
ſtaͤnden von edlen und unedlen Metallen, Beſchlägen 
und dgl. von Perlenmutter, Schildkröte, Elfenbein, Bern⸗ 
ſtein, an Zahngebiſſen, Uhrgehaͤuſen, Brillen, Tabaks⸗ 


zu mens — 


Doſen, Leuchtern, chirurgiſchen Inſtrumenten beſorgt ꝛe. ie, 


Auch bohrt derſelbe in farbige Steine große und kleine 
Locher, und unternimmt alle Arbeiten Liefer Art 
beſteus und puͤnktlich zu billigem Preite. 
Carl Thiel, Goldarbeiter. Ohlauer⸗Straße⸗ 
Nro. 2. Löwengrube. 


An z e i g e. 
Friſche Glatzer Butter iſt — * 
men und zu haben, bei 
— Ferdinand M ock e 
. in Ber, Weida 
An z e 
Die Niederlage der Sefiebten n 
Ermelerſchen Rauch⸗ und Schnur 
„ Tube 
in dem bisherigen Locale . 900 
Büttnerſtraße No. 6. 
empfehlen die Unterzeichneten zum e 
Markt und bemerken, daß alle gangbaren Sor⸗ 
ten vorraͤthig ſind und bei Abnahme von 10 Pfd. 


und mehr der hoͤchſt moͤglichſte he ges 


währt wird. 
Zugleich unterhalten wir Lager von 
Varinas und Bremer eee 
zu den billigſten Preiſen, ſo wie von 
ſächſt ſchen e in /, 15 
u 
und bitten um 11 0 Abnahme. 
Fr. Schummel et Hinter 
Büttner Straße No. 6 


, 


An z e i 

Schoͤnes Hamburger Neale un und achte Heteder 
Rüben ke und offerirt billigſt * 
8 be Seit Müller. 


erhielt‘ wieder 
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— 53 — 
Zweite Beilage zu No. 274. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mode ⸗ Waaren ⸗ Anzeige 
von 
Heinr. Auguft Kiepert. 


Im Beſitz meiner ſaͤmmtlich neuen Mode⸗Waaren von der jetzigen Frankfurter Meſſe, halte ich es zugleich 
für angenehme Pflicht, einem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenft anzuzeigen: daß ich im Laufe vori— 
ger Woche und geſtern, aus dem Auslande noch einige auſehnliche Transporte dergleichen Waaren empfangen habe. 

Dieſe neuen Vorräthe enthalten Alles, was die Mode Neues und Geſchmackvolles an vorzügli⸗ 
chen Stoffen fuͤr dieſen Herbſt und Winter nur hervorgebracht hat. Meine direeten Verbindungen mit den 
erſten Fabriken geſtatten mir, durch baare Einkäufe Preiſe zu ftellen, die in Uebereinſtimmung dieſer Waaren 
in gediegenen Qualitäten, mich des Beifalls der verehrten Käuferinnen und Käufer in voraus werfihern; ich 
bitte daher um recht zahlreichen Beſuch und Aufträge, um die berhätigendften Beweiſe hiervon liefern zu können. 


Breslau am 16ten November 1830. 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe No. 18, 


im Haufe der Frau Kaufmann Roͤhlicke. x 


An z ei e. 
Nachdem in Bezugnahme an die, in den bie⸗ 
ſigen Zeitungen, unterm 28. Oetbr. erſchienenen 
Bekanntmachung die Firma von J. L. Butſchkow 


erloſchen, und der Ausverkauf deren Tuch⸗Waaren⸗ 


lagers beendet iſt, gebe ich mir die Ehre einem 
hochverehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich in dem zeitherigen Locale der erwaͤhnten 
Firma Eliſabethſtraße No. 1. 5 


ein Tuchgeſchaft unter der Firma Carl 


Galetſchky begruͤndet habe. 

Die ſeit mehreren Jahren mir erworbene Be⸗ 
kanntſchaft mit den beſten Fabriken der Rieder⸗ 
lande und des Inlandes haben mich in den Stand 
geſetzt, mein Lager ſowohl in feinen wie in ‚mittel: 
feinen und ordinairen Tuͤchern, Kaſimirs und 
Kalmuks in beſter Auswahl und in modernſten 
Farben zu aſſortiren, ſo wie ich mit darauf ge⸗ 
ſehen habe, daſſelbe mit den beſten Damentuchen 
und den beliebteſten Farben zu verſehen. 

Ich erlaube mir nun um gütiges Vertrauen 
es uchen und zu verſichern, daß es mein eifrig⸗ 

a unveraͤndert bleiben wird, jeden mir 


werdenden ſchatzbaren Auftrag auf das reelſte aus⸗ 
dufuhren, und ich hoffe, daß es mir gelingen 
werde, jeden Beweis des Vertrauens zu recht, 


m. 
Zugleich offerire ich noch i Ab⸗ 
nahme außer alen in das Kachel anche 


genden Artikeln, Fuß⸗Teppiche und ſeidene Herren⸗ 
Hüte in den neueſten Fagons, von welchen gleich⸗ 
falls für erforderliche Auswahl geſorgt iſt. 
8 Carl Galetſchky, 
Eliſabethſtraße No. 1 zum Seegen Jakobs. 


Mein Lager von Galanterie, Kurzwaaren 
und Produkten, habe ich wieder aufs ſtärkſte 
aſſortirt und empfehle meinen geehrten 
Abnehmern beſonders zu ſehr billigen 
er Preiſen: 

Goldperlen, Strickperlen, bronzene Schloͤſſer 
Buͤgel, Studirlampen, Lampenwinder, Lampendachte, 
und Nachtlichte in Schachteln, Schiefertafeln, das 
Dutzend von 10 Sgr. an, Schieferſtifte, Puppeu⸗ 
koͤpfe, Baͤlge und Kinderfpielwaaren und die beliebten 
Kinderleiern, beſtes Glanz⸗Stuhlrohr, Ebenholz, Buchs⸗ 
baum und Mahagonyholz, Mahagony-⸗Fourniere, 
Hornſpitzen, Engl. verzinntes Blech, Engl. gegoſſene 
Soblenſtiſte, jo wie alle in dieſes Fach gehörende Ar⸗ 
tikel, zu den allermoͤglichſt billigſten Preiſen. 
; L. S. Co hen jun,, 6 
Galanterie -, Kurzwaaren- und Produkten, Handlung, 
Bluͤcherplatz No. 19. 
A n d e i 9 
Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum 
zeige ich hiermit an, daß ich dieſen devorſtehenden 
Markt mit Caſemir in verſchiedenen Farben, ſo wie 
auch mit feiner Spaniſcher Strickwolle, ſchoͤn weiße, 
welche 3, 4 und 6fach iſt, anch achte ſchwarze, blaue 
und verſchiedene andere Farben, feil haben werde. 
Meine Bude iſt auf der äußern Seite des Bluͤcher⸗ 
platzes, der Mohren-Apotheke gegenüber. 
Johann Schmiege, Zeugmacher aus Liegnitz. 


und 
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8 Br Rune te 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich in der letzten Frankfurter Meſſe, mein bedeutendes Moves Waaren Langer” 
mit den neueſten, beſten und geſchmackvollſten Erzeugniſſen der Mode in jeder Gattung wie⸗ 


e- re- 


© 
(2 


3 der bedeutend vermehrt habe. Da ich durch die neuerdings angefnüpften directen Verbindun⸗ 1 
4 gen mit den anerkannteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes, ſo wie durch vortheilhafte Ein⸗ 
4 kaufe in den Stand geſetzt worden, bei ausgezeichneter Güte der Waare, die moͤglichſt billig! P. 


ſten Preife zu ſtellen, ſo hoffe ich das mir ſehr ehrenvolle Vertrauen, deſſen ich mich einer 
Reihe von Jahren erfreue, auch jetzt zu rechtfertigen und mir ferner zu erhalten. a 

Hiermit verbinde ich zugleich die gehorſamſte Anzeige, daß ich zur großeren Bequemlich⸗ 1 Ze 
keit eines hochzuverehrenden Publikums, und um dem in meinem Gewolbe oft eintretenden + 
Mangel an Raum moͤglichſt zu begegnen, in demſelben Haufe etne Treppe hoch vorn heraus 
von jetzt ab bis zu Weihnachten, ebenfalls ein reichhaltiges Lager fur Shawls, Tücher, Ro⸗ 
ben und Teppiche in allen Gatttungen eroͤffnet habe, und indem ich mir wie bisher geſchehen 7 
die prompteſte und ſolideſte Bedienung zur Pflicht mache, bitte ich gehorſamſt, mir durch 7 
recht zahlreichen Beſuch Gelegenheit zu geben, dieſe meine Geſinnung an den Tag zu legen. & 


e s k- d- 


Beſonders empfehle ich eine ſehr reiche Auswahl der feinſten aͤcht tuͤrkiſchen, Cachemir + 
Ternaux und Thibet Shawls und Tücher, desgleichen die neueſten geſtickten Cachemir, Thibet, 1 


1 Seiden⸗ und Ball⸗Roben in allen Gattungen, ferner die neueſten Maͤntel⸗Stoffe, wie auch F 
4 einige der neueſten Pariſer und Wiener Modells, eben ſo alle Gattungen aͤchter Blonden⸗ 4 
N 
* 
2 


ſchen Teppiche, die gentiliten Welten und Cravatten fur Herren, nebſt allen in dieſes Fach 
gehörenden Artickeln. Breslau den 22ſten November 1830. 8 
Salomon Prager junior, 
u 1 a Naſchmarkt Nro. 49. een 
FFF 


ek 


Shawls, Blonden⸗Renverſes und Barben⸗Mantillen, die feinſten niederlaͤndiſchen und engli⸗ f 
2 


Tabak⸗ O ffe rte ö ERSTELLTEN 

L. x 0 An ze ig e. 85 
8 ger dire f 25 — Tafel⸗Meſſer mit und ohne Balanz, Ttanſchlr / 
VBosdoille Cigarren in tel Kiſten & 1½ Kehle Acer): Ro ae — 

b = 1 5 656 vorzügliche engliſche Raſir⸗Meſſer in Elfenbein, 
Berliner dito mit und ohne Poſen Fiſchbein und Hornſchalen, Naͤh, Papiers und 


1 


* 

x 

& 

Pro Mille 3% RE. ; Lichtſcheeren aus den vorzuglichſten engliſchen 3 
x 


eee 


100 Seck „ . pro 12 Sgr. innlaͤndiſchen Fabriken. 8 
m ee —— W 1 Florentiner Herrn und Damen⸗Larven, Strick; 
ute un eichtigkeit nichts zu wuͤnſchen übrig x Perlen und Goldperlen aller Art, Elfeubei 
„laͤßt, ſowohl looſe als in Paketen das Pfund De 2 dene de 
f 4 10 Sgr. 
Stettiner Tabak in „ u. 14 Pfd.⸗Paketen à 3 Sgr. 


NN 


lardbaͤlle, Anodyn Zahnhalsbaͤnder für Kinder, 
feine abgezogene Reiszeuge, Eau de Cotogne, 
die Kiſte von 6 Flaſchen zu 1 Rthlr. und Ueber⸗ 


NN 


Berliner dito dito dito 4 2% Sgr. J Schuh von Resina Elastica in allen 
nehſt alle andern Sorten von guten und leichten Tabaken R often billigt: . BEE & 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 5 3 b 

Die” Tabak- Fabrik 95 x 


k B. Lebmann, am Ringe No. 58, 5 
N N e \ 


— 


Friedr. Wilh. Winkler, en — 
2 Reuſche Straße No. 13 in Breslau. — > n 2 u 3 nee dies t 08 
| Handiungs - Verlegung. ie neuſten Studi pr und Spaarlampen erhielten fo 

Die Niederlage unserer Cattunfabrik ist von eben koche enen, 7085 niedrigsten Preiſe. BU. | 
heute an im Börsen-Gebäude am Rossmarkt. 4 n Hübner: et Sohn, 15 
Breslau den 19ten November 1830. Ring No. 43, das zweite Haus von der 

Milde & Comp. f Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 


7 


* — 


Fe ee Br 


Zu dem bevorſtehenden Neujahrs⸗wechſel beehren wir uns, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ſich bei uns mehrere geiftig gebildete und gut gefittete 


Adminiſtratoren, 
Aͤpotheker⸗Gehuͤlfen, 
5 Beamten, 
Foͤrſter, 5 
Gouvernanten, 
ofmeifter, 
Hauslehrer, 


4155 


» Eu 1A, 

die Herrſchaften und Prinzipale ergebenſt 
Handlungs-Commis, 8 
Deconomie⸗Beamte, 
Kunſtgehuͤlfen, 
Proviſor, 
Nentmeiſter, 
Sekretair, 


Wirthſchaftsſchreiber und dergl. 


mit beſonders guten Atteſten, wegen Anftellung gemeldet. N 
Wit erlauben uns demnach dieſelben beſtmoͤglichſt zu einer geneigten Beruͤckſichtigung EL; 


empfehlen. 


Und indem wie ul recht viele dergleichen Aufträge bitten, euere wit hiermit, d a ß 


Herrſchaften und Prinzipale, wel 


Breslau den Löten November 1830. 


a N N Das Anfrages und Adreß⸗Dureau im alten Rathhauſe. . 


Cardinal⸗Eſſenz 
das Flaͤſchchen 7½ Sgr. 
um mit einem Pfunde Zucker zu 6 Bout. weißen 
Wein den delikateſten Cardinal zu bereiten, und 
Pomeranzen⸗Doppel⸗Extrac 
das Flaͤſchchen 7½ Sgr. f 


wahrhaft aus friſchen Früchten, um mit 1 Pfd. Zucker 


zu 4 bis 6 Flaſchen Rothwein guten Biſchof zu be⸗ 
reiten, empfiehlt 1 3 
Brancke, Apotheker in Schoͤnebeck. 
Vorſtehende Extracte find fuͤr Schleſien f 
in Breslan Schmiedebruͤcke Nro. 59. 


in Original⸗Flaͤſchchen zu haben. 


An z e i g e. 
Die unterzeichnete Handlung übernimmt Beſtellungen 
auf gußeiſerne Bettſtellen mit ſchwarzem oder grünem 
Bronce, Anſtrich, Garten Baͤnke, alle Arten einfacher 
und derzterter Gitter, mit und ohne Namens⸗ Zügen 
su Gärten und Grab⸗Einfaſſungen, Balkons /, Thurm⸗ 
und Gitterthore, Grabkreutze, Plat: 
ten und Monumente in diverſen geſchmackvollen For⸗ 
men mit paſſenden Emblemen auch Wappen decorirt, die 


Schrift daran entweder gelb lacktrt, kalt oder im Feuer 


dergoldet. — Laternen und Illuminations⸗ Ständer, 
Schroot und Hechſel⸗„Maſchinen, Waaſen auf Thorpfei⸗ 
ler, Wagen Räder⸗Buͤchſen und auf alle Arten dieſes 


| che bei uns deshalb Beſtellung machen, fuͤr alle dieſe 
Beforgungen niemals etwas zu bezahlen 


nöthig haben. 


3 


Fach betreffende Gegenſtaͤnde und verſpricht bei der 
prompteſten Ausführung alle eingehenden Aufträge, die 
billigſten Preiſe > ; 2 
Hübner & Sohn, 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebtuͤck⸗Ecke. 


A hn r E g e 
Wiener Schnuͤrmieder zu den Preiſen von 1 Rihlr. 
25 Sgr. bis 6 Rthle., find immer vorraͤthig zu haben, 
fo wie auch von allen Arten fuͤr Kinder „ bei 
Ä Bamberger, 
neben dem Kaufmann Herrn Brach vogel, 
f in No. 23. auf der Riemerzeile. f 


(Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 


Alle Arten zur Gradhaltung des Körpers, ſo wie auch 
fuͤr hohe Schultern und Verkruͤmmung des Ruͤckgra⸗ 
des noͤthige, von einem Arzt verordnete Bandagen, 
muͤſſen erſt beſtellt werden. — Auch für Herren wer: 
den Beſtellungen auf dergleichen angenommen, bei 
f Bamberger. 


An gekommene Fremde. 

Am roten: In den 3 Bergen: Hr. Gottſchalk, ien 
tenant, von Wangten, — Im gold. Sc Herr 
Anthoni, Kaufmann, 801 Montioie; Hr. Kramſta, von Frei⸗ 
burg; Hr. Kkamſia, Guts beſ, von Keppersdorf; Hr. Luck 
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haus, Kaufmann, von Remſcheid. — Im Nautenkranz: Ackersſronze. — In der goldenen Gaus: Here 
Hr. Baron v. Saurma, von Lortzendorff; Frau v. KERLE in Buffon, Privatmann, aus Frankreich: Hr. Huͤter, Kauf⸗ 
von Mitteltein. — Im goldnen Baum: Hr. Baron mann, von Berlin; Kr. Peill, Kaufmann, von Barmen. — 
v. Montbach, von Bechau; Frau Gréfin v. Schweinitz, von Im goldnen Schwerdt: Hr. Schöler, Kaufmann, von 
Bergboff. : Im goldnen Zepter: Hr. Körner, Gute Elberfeld. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Farmer, 
befiger, a. d. G. H. Polen; Hr. Fiebach, Gutsbef, von Ro, von Pautzkau; Hr. Baron v. Nofenberg, von Puditſch. — 
geſawe. — Im blauen Hirſch: Hr. Oppitz, Lieutenant, Im goldnen Baum: Hr. Wolff, Kaufmann, von Lieg⸗ 
von Neiſſe; Hr. Wollenberg, Kaufmann, von Poſen. — Im nis. — In goldnen Löwen: Hr. v Sibler, Guts⸗ 
weißen Storch: Ht. Steinitz, Kaufm., von Ratibor“ — pächter, von Neſſelwitz; Hr. v. Sipler, Gutspächter, von Klein⸗ 
Im rothen Haus: Hr. Burgheim, Kaufmann, von Tſchunfave. — Ji der großen Stube: Hr. Sidel, 
Glogau. — Ii der goldnen Krone: Hr. Pache, Ren- Gutsbeſ., von Skofſchenine; Hr. Grüzmann, Oecogomie⸗In⸗ 
dant, von Kamenz. Im Schwerdt Nicolaithor): He. ſpeetor, von Oder⸗Werrikowe; Hr. Majunfe, Oberamtmann⸗ 
Scharlach, Oeeondmie⸗Inſpeetor, von Eiſeuach — Im Pri⸗ von Klein, Oſſig; Hr. Koch, Juſpector, von Eisdorff. — Im 
vat Logis: Hr v. Naczeck, Rittmeiſter, von Neuſtadt, Prigat⸗Logie: r. Wache, Kaufmann, von Dittersbach, 
Reuſcheſttaße No. 68: Hr. Lonsky, Kaufmann, von Franken⸗ Bluͤcher platz No. 6; Hr ge e e von Hirſchberg, 
ſtein, Junkernſtraße No. 8; Hr. Heller, Kaufmann, von Rei- Schweidnitzerſtr. No. 44 Hr. gels, Kaufmann, von Ber 
chenbach, Reuſche⸗ Straße No. 60. — Am aoſten: In lin, Kränzelmarkt No. 8; Hr. Schmolz, Kaufmann, von Ber- 
den drei Bergen: Herr Hagemann, Amtsrath, von lin, Oderſtraße No. 39. r g 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 20. November 1830. 
a ar . N 
Wechsel- Course. Briefe | Geld Effesten- Course. & 
4 
5 
5 
4 
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Pr. Cowant. 


— "1140 Y,4Staats- Schuld- See,] 4° 
150/149 / [Preuss. Kugl. Anleihe von 1818. 
— 1— Dito dito. von 1822. 
— 148 % Danziger Stadt- Oblig. in Tlbr. 
eee ditto , . i.= .| 4 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 
Hamburg in Banco.. . a Vista 
N Me ee #W. 

E 2 Mon. 
London für 1 Pfd. Ster!.| 3 Mon. 


Paris für 300 F.. 1 Mor. — I "Tr. Herz. Posener Pfandbriw": — 94 
Leipzig in Mecliu. Zakl.| a Vista 101/¼ — Breslauer Stadt- Obligationen |4'%| 103. ee 
C NM. Jalil. — | — Ditto Gerechtigkeit ditto 4 95 — 
Augsburg 2 Mon. — 110% Holland. Kans et Certificate .|— — — 
Wien in 20 . a Va — — AWiener Einl. Scheine . — 417%. — 
Ditto 2 n.“ — 101 % Dato Metall. Obligationen... 5 — | — 
Herrn a Ua] — 99% Dito Wiener Anleihe 1829.) 4 | 832 Ü— 
PGAH ini 2 Mon. — 98 % Detto Bank-Actien . 2... — — — 
re ER Schles. Pfandbr. von 1000 NH 4 | 101421 — 

& Ditio - ditto >» WORUM.) 4 102 — 
Hollund Rand-Ducaten| — 90% — Dato ditto S 
Kaiserl: Ducaten — 95% — Neue Wärschäuer Pfandbr ö 1 86 
Hriedrieled o — 113% — oinmelle Purtial-Ollig. He 10 75 
Poln. Courant  — 101 | — Discͤejç . 5% — 
—————— ͤͤ¶—ͤ ͤ ͤUU— 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 20ſten November 1830. 


Hoͤchſter: Mittler: Miedrigfter: 
Weitzen 2 Rthlr. 7 Sgr. pf. — 1 Reh 29 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 21 r. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 29 Sgr. Pf. — 1 Re: 26 Sgr. „ Pf. — 1 Kthlr. 23 S Pf. 
Gerſte 1 Nthlr. 4 Sgr. „ Pf. — 1 Rthlr. Sgr. 6 Pf. — . Rthlr. 27 Sgr. „Pf. 
Hafer „Rthlr. 28 Sgr. : Pf. — + Rtbie 24 Sgr. 6 Pf. — „ Fthlr. 21 Sgr. Pf. 
Erbfen 1 Rthle. 20 Sgr. Pf. — Rthlr. „Sgr. pf. — 


Nthlr. Sgr. Pf. 


Diefe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Soun⸗ und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotelieb 4 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern in haben. g 
Redakteur: Proſeſſor Dr. Ku u iſch. 
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